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Nr. 243 


Aus London wird gemeldet: 


Der Hauptausſchuß des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes 
für Spanien, der am Dienstag nach mehrſtündiger Sitzung 
ſeine Beratungen augeſichts der Sabotage des Sowjetver⸗ 
treters ergebnislos abbrechen mußte, trat am Mittwoch 
nachmittag erneut zuſammen. In dieſer Sitzung wurde in⸗ 
folge des Entgegenkommens Italiens und Deutſchlands auf 
Grund neuer, vom italieniſchen Botſchafter, Graf Grandi, 
vorgebrachter Vorſchläge, die von dem deutſchen Vertreter, 
dem Geſandten Dr. Woermann, uuterſtützt wurden, 
eine grundſätzliche Einigung erzielt. Die neuen Vorſchläge 
müſſen jedoch noch zu einer Eutſchließung zuſammengefaßt 
und im Einzelnen präziſiert werden. Jufolgedeſſen iſt eine 
weitere Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes erforder⸗ 
lich, die für Freitag nachmittag 3 Uhr angeſetzt worden iſt. 
In der Zwiſchenzeit werden die Vertreter des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes ihren Regierun⸗ 
gen berichten, damit ſie in den Staud geſetzt werden, die er⸗ 
zielte Einigung im Einzelnen endgültig feſtzulegen. 


Im Verlaufe der Beratungen gab 
Botſchafter Grandi 


die Erklärung ab, Italien — mit einer ſumboliſchen“ 
Zurückziehung der reiwilligen aus Spanien 


einverſtanden. Außerdem ſei es bereit, der Entſendung 
einer Kommiſſion nach Spanien zur Überwachung der 
Freiwilligenzurückziehung zuzuſtimmen, wie ſie in dem 
britiſchen Plan vom 14. Juli vorgeſchlagen wurde. Dieſe 

N Kommiſſion ſolle unverzüglich ernannt und auch unver⸗ 
züglich nach Spanien entſandt werden, damit die genaue 
Anzahl 4 auf yo Seiten kümpfenden Ausländer mit 
Sicherheit feſtgeſtellt werden könne. Dieſe Feſtſtellung 
erſt würde erlauben zu beſtimmen, wie und in welchen 
Ausmaßen die Rücknahme der Freiwilligen erfolgen ſoll. 
Grandi erklärte weiter, daß ſeine Regierung im Geiſt des 
Entgegenkommens und mit dem Ziel, den Boden für ein 
gemeinſames Abkommen zu finden, auch zu 
weiterem bereit ſei. Es ſoll zur Durchführung der Rück⸗ 
führung der Freiwilligen im Sinne der britiſchen und 
franzöſiſchen Vorſchläge die praktiſchſte Methode geſucht 
werden, ſobald der Nichteinmiſchungsausſchuß den Bericht 
der nach Spanien entjandten Unterſuchungskommiſſion in 
Händen hat, um dann zu entſcheiden, wann und in welcher 
Art die Rechte der Kriegführenden zuerkannt 
werden ſollen. 

Grandi fügte hinzu, daß ſeine Erklärung in großem 
Maßſtabe die Annahme des engliſch⸗franzöſiſchen Stand⸗ 
vunkts bebenten würde. Dies dürfte allerſeits anerkannt 
werden, und wenn von der andern Seite ein gleiches Ent: 


Doulſch 
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Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 22. Oktober 1937. 
Grundſätzliche Einigung in London. 


Konitruttiver Beitrag Deutſchlands und Italiens. 


gegenkommen gezeigt würde, daun dürfte auch bald das 
Endergebnis möglich ſein, das alle wünſchten. Bezüglich 
der Freiwilligen⸗Rücknahme ſei auch die Italieniſche Re⸗ 
gierung bereit, den engliſchen Vorſchlag anzunehmen. 
Schließlich gab Grandi bekannt, daß Italien außerdem 
bereit ſei, dieſer Kommiſſion die Entſcheidung über den 
Zeitpunkt und die Art der Zuerkennung von krieg⸗ 
5 8 15 Rechten an die Parteien in Spanien zu über⸗ 
n. „ 


Der deutſche Vertreter 


erklärte, daß er die gleichen Weiſungen wie der italieniſche 
Botſchafter habe, und führte im einzelnen aus: 

1. Deutſchland nimmt die Anregung einer jofortigen 
Zurückziehung einer gewiſſen Anzahl von Freiwilli⸗ 
gen aus Spanien, die auf beiden Seiten gleich groß 
ſein ſoll, an. 

2. Deutſchlaud hält es für erforderlich, eine ſchnelle Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage der Neutralität und 
die Gewährung Kriegführender⸗Rechte her⸗ 
beizuführen, macht aber die Gewährung Kriegführen⸗ 
der⸗Rechte nicht zu einer Vorbedingung für ein 
Herautreten an die ſpaniſchen Parteien. 

Die Wiederherſtellung und Verſchärfung der Kon⸗ 
trolle auf Grund des Plans van Dulm⸗Hemming iſt 
ein entſcheidender Punkt. Der hierfür bereits ein⸗ 
geſetzte Ausſchuß ſoll beauftragt werden, in kürzeſter 
Zeit hierüber zu einer Einigung zu gelangen. ; 

Deutſchland iſt bereit, der ſofortigen Eutſendung 
eines Ausſchuſſes nach Spanien zuzuſtimmen, der an 
Ort und Stelle die erforderlichen Vorarbeiten für 


8 


8 


eine weitere Berfolgung der Freiwilligenfrage treis 


ſoll. 


Dr. Woermann gab anſchließend der Hoffnung Aus⸗ 


druck, daß auch die anderen Staaten ein gleiches Ent- 
gegenkommen zeigen würden. 

Der engliſche Außenminiſter Eden ſtellte hierauf feſt, 
daß dieſe Erklärungen einen ſehr großen Fort ⸗ 
ſchritt bedeuten. Die gleichen Feſtſtellungen machte der 
franzöſiſche Botſchafter Corbin, während der Sowjetbot⸗ 
ſchafter Maiſkg, der ſich bei der eigentlichen Debatte außer⸗ 
ordentlich zurückhaltend verhielt, zum Schluß noch einmal 
die Gelegenheit ergriff, ſeine „grundſätzliche Meinung allen 
anderen Staaten gegenüber“ zu äußern. Maiſky erklärte, die 
Sowjetregierung ſtimme keinesfalls mit dem britiſchen 
Plan überein. Er behielt ſich vor, ſpäter noch Einwendun⸗ 
gen zu formulieren. 

Wie aus gut unterrichteter engliſcher Quelle verlautet, 
wird auf der Freitag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes die Zahl der ſymbolhaft zurückzuziehenden Frei⸗ 
willigen aus Spanien erörtert werden. 


Slowaken wollen keine Tſchechoflowaken fein. 


Ein Appell an England. 


Gdp. In London und Genf (10, Rue de la Croix d'Or) 
iſt im Juni 1937 (2. Auflage September 1937) in engliſcher 
Sprache eine Schrift „Sollte Großbritannien 
für die Tſchechoſflowakei das Schwert 
ziehen?“ erſchienen mit dem Nebentitel „Ein Appell an 
den Britiſchen geſunden Menſchenverſtand für den Welt⸗ 
frieden“. Für dieſe Schrift zeichnet der „Slowakiſche 
Rat“. Herſtellung und Druck iſt bei Hazell, Watſon 
u. Viney Ltd., London und Aylesbury, erfolgt. Die Vor⸗ 
rede iſt unterſchrieben von Profeſſor Francis Jehlicka, 
als Präſidenten des Slowakiſchen Rates und Victor 
Dvorſchak als Vorſitzendem desſelben. Sie lautet fol⸗ 
gendermaßen: 


„Eine Schar tſchechiſcher politiſcher Agenten hat kürz⸗ 
lich England überſchwemmt, um überall Klage zu führen, 
daß ihr Staat von einer großen Gefahr bedroht ſei 
und von den Nachbarn unter ſich verteilt werden würde. 
Niemals haben die Tſchechen ihrer eigenen Kraft getraut, 
noch glauben ſie an die Unterſtützung durch die Kleine 
Entente. In der Tat beginnen ſie ſogar an der Hilfe ihrer 
mächtigen Verbündeten, Frankreichs und Sowjet⸗ 
rußlands, zu zweifeln, die in ihren eigenen häuslichen 
Sorgen allzu ſehr befangen ſind: ſo haben ſie ſich nun auf 
England geſtürzt, um Hilfe im Kriegsfalle zu fordern. 
Weiterhin wollen ſie die Engliſche Regierung dazu bringen, 
in Mitteleuropa zuſätzliche Verpflichtungen einzugehen 
und durch eine amtliche Erklärung der Tſchechoſlowakei 
Hilfe im Kriegsfalle zu gewährleiſten. 


Zu Märzbeginn dieſes Jahres brachte die Tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Regierung in London eine politiſche Gruppe 
aus Mitgliedern verſchiedener Frauenverbände und einigen 
weiblichen Mitgliedern des Britiſchen Parlaments zuſam⸗ 
men. Dieſe lud fie nach Prag ein, wo ein ſehr befliſſener 
Empfang ſtattfand, in daß die Gruppe für das Ziel der 
Regierung gewonnen wurde. Nach London zurückgekehrt, 
richteten dieſe Damen, im Verein mit einigen männlichen 
Mitgliedern ds Parlaments, in „The Times“ einen öſfent⸗ 


lichen Aufruf an die Britiſche Regierung, zu erklären, daß 
ſte im Kriegsfalle der Tſchechoſlowakei mit 
allen möglichen Mitteln beiſtehen werde. 


Herr O. Voftiſek vom Auswärtigen Amt in Prag 
hielt in Orford eine Reihe von Oſtervorleſungen über 
brennende politiſche Fragen. Dabei griff er Deutſch⸗ 
land an und erklärte, daß die Tſchechoſlowakei, die ſelbſt 
ein „demokratiſches“ Land ſei, den Faſzismus haſſe und 
zum Kriege gegen denſelben bereit ſein würde, falls ſie nur 
wüßte, ob ſie in dieſem Kriege ſich auf den bewaffneten 
Beiſtand des demokratiſchen England verlaſſen könnte. 


Herr F. Peroutka, ein führender tſchechiſcher 
Journaliſt und vertrauter Freund Dr. Beneſchs, des Prä⸗ 
ſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Republik, deſſen politiſche 
Abſichten er verdolmetſcht, veröffentlichte einen langen 
Aufſatz in „Pritomnoſt“ (17. 2. 37). Darin erklärte er 


einen Konflikt zwiſchen Deutſchland, der Tſchechoſlowakei 
und Sowjetrußland für unvermeidlich; 


es ſei notwendig, bis dahin diplomatiſche Vorbereitungen 
für dieſen Krieg zu treffen, indem fi die Tſchechoſlowakei 
jener Länder verſichere, die ihr beizuſtehen willens ſeien. 

„Wir müſſen verſuchen, unſere Sache ſo zu führen, daß 
der Krieg in derjenigen Lage und Zeit ausbricht, die uns 
am beſten paßt.“ 

Mit dieſen Worten gibt Mr. Peroutka zu, daß es der 
Bolſchewiſtiſche Block iſt, der den Krieg zu entfeſſeln 
beabſichtigt! . 

Es würde eine unmittelbare Ermutigung für 
dieſen Plan ſein, wenn England zu der amtlichen Er⸗ 
klärung gedrängt werden könnte, daß das Britiſche Heer 
auf die Bolſchewiſtenſeite einſchwenken würde. \ 

Mit ſolchen Zielen und Hoffnungen kam Dr Milan 
Hod ga, der tſchechoſlowakiſche Erſtminiſter, nach London 
zur Krönungsfeier. Da er die Britiſche Regierung nicht 
zu einer ſolchen Erklärung zu bewegen vermochte, forderte 
er — ſo berichtete die „Morning Poſt“ — wenigſtens eine 
Kundgebung, daß die Tſchechoſlowakei „ein Friedensfaktor 
und Englands Hilfe würdig“ ſei. e 
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61. Jahrg. 


Neue Löſungsvorſchlüäge 
für die Kirchenfrage in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Kirchenpräſident D. Voß, der Leiter der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oberſchleſien hat am 15. Oktober ſämt⸗ 
liche Kirchenälteſten der evangeliſchen Gemeinden zu einer 
Beſprechung über die Firflihe Lage zuſammengerufen. In 
einer nur mit drei Stimmenthaltungen einmütig angenom⸗ 
menen Erklärung ſprach die Verſammlung von 101 Alteſten 
ihre Bereitſchaft dazu aus, mit den Vertretern des 
Staates über die Grundſätze zu verhandeln, nach 
denen die neue Kirchen verfaſſung gebaut und das 
Verhältnis von Staat und Kirche geklärt werden ſoll. Zu 
dieſem Zweck bittet die Erklärung, dem Vorſchlag zuzuſtim⸗ 
men, den Kirchenpräſident D. Voß am 11. Oktober dem ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden Dr. Grazynſki unterbreitet hat. Da⸗ 
nach ſchlägt Kirchenpräſident D. Voß die Bildung einer 
neuen ſiebengliederigen Kommiſſion vor, 
von deren 7 Gliedern der Wojewode 3 und der Kirchen⸗ 
präſident 3 ernennt, während der Kirchenpräſident ſelbſt der 
Natur der Sache nach den Vorſitz übernimmt. Dieſer Kom⸗ 
miſſion ſollen die Beratungen über die zukünftige Rege⸗ 
lung anvertraut werden. 1 

Die Kirchenleitung und die Vertreter der Gemeinden 
ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt, daß bei aller Bereit- 
schaft, dem Staat zu geben, was des Staates iſt, das Geſetz 
vom 16. Juli nicht die Grundlage für die Weiter⸗ 
arbeit der Kirche bilden kann, weil es ohne Mitwirkung 
der Kirche geſchaffen worden iſt, und weil es trotz ſeiner 
Bezeichnung als „vorläufiges“ Geſetz Fragen end⸗ 
gültig regelt, die der inneren Verwaltung der Kirche üher⸗ : 
laſſen bleiben müſſen. Dieſe Erklärung iſt dem Herrn Mi- u 
nifterpräjidenten und dem ſchleſiſchen Wojewoden 4 
zugeleitet worden. 5 

Nach dem Geſetz vom 16. Juli 1937 war am 14. Sep⸗ 1 
tember die Friſt abgelaufen, bis zu der der vorläufige Lan⸗ q 
deskirchenrat hätte gebildet und einberufen werden ſollen. R 
Vieſe Einberufung konnte Kirchenpräſident D. Voß nicht Ki 
vornehmen. Er hat in einer Rückſprache mit dem DEN 
Wojewoden feine Gründe dafür dargelegt. Dieje Unter 25 
redung iſt zwar ergebnislos verlaufen, jedoch haben die 
oberſchleſiſchen Gemeinden, die weiterhin geſchloſ⸗ 8 
ſen hinter ihrem Kirchenpräſidenten ſtehen, 4 
das Vertrauen zu der Einſicht der Staatsſtellen, daß ihre f 
kirchlich berechtigten Gründe anerkannt und ihrem Vor⸗ 
ſchlag zugeſtimmt werde. Ihr Einſpruch gegen das Ge⸗ N 
ſetz, den ſie aufrecht erhalten, entſpringt keiner in 
ſtaatsfeindlichen Haltung, ſondern dem Wunſch, kirchliche 
Lebensrechte zu wahren und die oberſchleſiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinden vor ſchweren Erſchütterungen zu 1 
behüten. 4 
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Senator Hasbach beim Miniſterpräſidenten! 


Warſchau, 21. Oktober. (DPD) Senator Hasbach g 
wurde am geſtrigen Mittwoch vom Herrn Miniſterpräſi⸗ 1 
deuten Slawoj⸗Skladkowſki in Augelegenheit des 1 
Kirchengeſetzes für die Unierte 
Kirche in Oberſchleſien empfangen. 

Im Auſchluß an den Empfang beim Minifterpräfidenten - 
fand in den Abendſtunden eine Beſprechung zwiſchen dem te 
ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazyniki und Senator Has⸗ 
bach ebenfalls über die Frage der Un ierten⸗Evangeliſchen 
Kirche Oberſchleſiens ſtatt. ö ? 
EEE TER EEE eee ee ee eee, , 


Evangeliſche 


Dieſe (vorliegende) Flugſchrift will die Klugheit der 
Britiſchen Diplomatie beweiſen, die in der Ablehnung auch 
no Anſinnens der Tſchechoſlowakiſchen Regierung ſich 
zeigte. 

Nichtsdeſtoweniger hoffen die Tſchechen noch immer, 
die Britiſche Regierung durch die engliſche öffent⸗ 
liche Mein ung zu beeindrucken, und deshalb haben ſie 
eine gewaltige Propaganda in England ein⸗ 
geleitet. Bohus Beueſch, der Vetter des Präſidenten 
Beneſch und Kopf des tſchechiſchen Propaganda⸗Bureaus, 
iſt von Genf nach London beordert worden. Jan Stranſky, 
ein vertrauter Freund ſowohl des Präſidenten Beneſch 
als auch des Präſidenten Maſaryk, ferner Eigentümer der 
„Lidove Noviny“ und Mitglied der tſchechoſlowakiſchen 
Nationalverſammlung, iſt mit mehreren anderen Agenten 
ebenfalls nach London entſandt worden. Gleichzeitig gibt 
die Tſchechoflowakiſche Geſandtſchaft in London politiſche 
Geſellſchaften, wie kürzlich zu Ehren von Dr. Churchill. 
Eine ähnliche Propaganda wird in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika getrieben ...“ N 
Die Vorrede richtet dann eine Reihe von ſchwerwiegen⸗ 
den Fragen an England und erinnert für den Kriegsfall 
an mögliche N 


Erſchütterungen in Indien, Afrika, dem Irak and N 
Meſopotamien, ja vielleicht im ganzen Weltreich, 


weshalb auch die Erſtminiſter der Dominien vor fiber 
nahme weiterer Verpflichtungen in Europa warnten. 
Weiter werden die Engländer darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es in der Tſchechoſlowakei außer den Tſchechen auch 
noch andere, ſehr ſtarke Volksteile gebe: es 
würde ſehr weiſe ſein, dieſe ebenfalls anzuhören. Schon 
einmal habe ſich der flowakiſche Rat an die Britif e 
Nation gewandt: „The Unsolved Slovak o Problem“ 
(Die ungelöſte Slowakiſche Frage“, Wien 1038). Bon) 


Ep re 


ſeien 


dafür, 


Nun iſt dem Deutſch⸗ ⸗katholiſchen Männerverein 


katholiſchen Männerverein das Lokal 


Schickſal ereilt, 


neuem erhebe er ſein Stimme in der Gewißheit, nicht nur 
die Gefühle der Slowaken, ſondern auch die der Deut⸗ 
ſchen, Ungarn, Polen und Ruthenen zu verdol⸗ 
metſchen, die in der Tſchechoſlowakei wohnen und das Los 
der Slowaken teilen Hier handle es ſich nicht um 
Propaganda oder Gegenpropaganda, ſondern nur um 
eine Reihe von Tatſachen, die die öffentliche Meinung 
Englands in ihrem eigenſten Intereſſe kennen müſſe. 


So die Vorrede. 


Der weitere el Deines! ſich erſtens mit der 
Frage: „Warum iſt die Tſchechoſlowakei nicht 
der Hilfe wert?“ Es wird auf die Irreführung hin⸗ 
gewieſen, die ſchon in der Bezeichnung „Tſchechoſlowakei“ 
ltegt; ebenſogut könnte man von „Anglo⸗Holland“ reden 
(„Daily Mail“ 12. 2. 37); zudem hätte kein Menſch die in 
dieſen Staat hineingezwungenen Völker um ihre Meinung 
befragt: er ſei alſo ein ganz künſtliches Gebilde. 
Aber er ſei auch ein Unrecht und eine Provokation gegen 
die verſtümmelten Nachbarvölker. Unbarmherzig arbeite er 
daran, die ihm überantworteten anderen Volksteile ihres 
Volkslums zu berauben. Durch die Verſchwörung mit 
Sowjetrußland ſei er eine Bedrohung des Weltfriedens; 
zudem verſuche das letztere, die engliſchen Kolonien plan⸗ 
mäßig zu bolſchewiſieren. Sowjetrußland leugne das 
Jen Gottes, und wer mit ihm gehe, ſei ebenfalls Gottes 
eind 

Im zweiten Teil werden einige falſche Schlagworte 

der tſchechiſchen Propaganda in England entlarvt. 


Die Tſchechoſlowakei ſei gar keine ee 
ſondern eine Tſchechokratie, 


die alle übrigen in ihr eingeſchloſſenen Volksteile verge- 
waltige. So gehe unter den Slowaken das Wort um: „Die 
Tſchechoſlowakei iſt wie eine große Kuh, die in der Slo⸗ 
wakei graſt, aber in Böhmen gemolken wird.“ Auch ſeien 
die Tſchechen keine Pazifiſten d. h. Friedensfreunde; ſie 
die größten Munitionsfabrikanten 
der Welt und verfähen die ganze Welt mit Bewaffnung. 
Hätten ſie nicht auch nach Indien Waffen gegen 
Engand geliefert? Und wie ſei es mit Jon Saud 


geweſen? Und was ſei mit dem neuen Skoda⸗Werk in 


Afghauniſtan? Endlich werde es vorausſichtlich ein 
ſchlechtes Geſchäft fein, mit Kapital in die Tſchechoſlowakei 
hineinzugehen; denn mancherlei gewichtige Gründe ſprächen 
daß ne in einem Kriege nicht beſonders gut fahren 
würde. 

In der Bufonmenfaffung ſagt die Schrift: 

„Die Slowaken, Sudetendeutſchen, Ruthe⸗ 
nen, Ungarn und Polen ſind es, die engliſches Mit⸗ 
empfinden verdienen, ſelbſt wenn ſie aus eigenem freien 
Willen zu den Tſchechen gekommen wären — nun aber ſeien 


ſie gegen ihren Willen in die tſchechiſchen Gefängniſſe 


geworfen worden. Sie ſollen ſogar, obwohl Gottgläubige 
und Chriſten, gezwungen werden, ihr Blut für die 
gottloſen Bolſchewiſten zu vergießen. Die 
Somatien wo würden das beſtimmt nicht tun, und 
e anderen, außer den Tſchechen, wohl auch ni t. 
Schlußſatz lautet: lien 1 
„Engliſche Väter und Mütter, gebt nicht zu, daß eure 
Söhne ihr Leben opfern müſſen für eine ſchlechte 
Sache, wie es die Tſchecho⸗ Bolſchewiſtiſche ke iſt.“ 


Deutſche Vereine in Feiedenshütte + 


haben leinen Verſammlungsraum. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 


Wie erſt kürzlich berichtet, mußte der Deutſch⸗katholiſche 
Kirchenchor in & riedenshütte ſeine Übungsabende 
einſtellen, da ihm kein Raum mehr zur Verfügung ſteht. 


ebenfalls 
der Tagungsraum im Gaſthaus Kaſperek genommen mor- 


den. Der Gaſtwirt unterſagte die Benutzung der Ränme 


mit der Begründung, daß der Aufſtändiſchen⸗Verband ihn 
in einem Schreiben anfgefordert habe, dem Deuter 
zu verbiete Der 
Gaſtwirt iſt dem Erſuchen auch nachgekommen. 8 

Damit hat auch den Deutſch⸗katholiſchen Männerverein, 
der in Kürze ſein 50jähriges Beſtehen feiern kann, das 
das vor ihm ſchon die übrigen deutſchen 
Vereine aus . getroffen hat. 


225 Danziger Zentrumspartei unfpelät 


Die nationalſozialiſtiſche Einheit 
in Danzig endgültig hergeſtellt. 


Danzig, 21. Oktober (Eigene Meldung). Die Preſſeſtelle 
des Danziger Senats teilt mit: „Mit Verfügung vom heutigen 
Tage hat der Polizeipräſibent die Zentrumspartei einschließlich 
ihrer Nebenorganiſationen mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt. 
Die Auflöſung iſt erfolgt, nachdem feftgeftellt worden war, daß 
ein Mitglied des Vorftandes der Zentrumspartei wiederholt 
ſich ſchwerſter Verſtöße gegen $ 129 a Stn ſchuldig 
gemacht hat. Der erwähnte e des Strafgeſetzbuches 


bezieht ſich auf u 
des Staates. uf Umgehung von Anordnungen und Geſetzen 


Mit der Auflöſung der Zentrumspartei verſchwindet nach 
der bereits früher erfolgten Auflöſung der marxiſtiſchen 
Gruppe und der freiwilligen Eingliederung der Deutſch⸗ 
nationalen in die große nationalſozialiſtiſche Front die letzte 


Partei, die der deutſchen Einheit auf Danziger Boden noch 
entgegenſtand. 


— 
England kann auf den Südafrikani 
e Bund nicht rechnen aid 5 a 


Aus Transvaal meldet das e f 

Der Miniſter der nationalen Verteidigung des Süd⸗ 
afrikaniſchen Bundes Pirow erklärte in einer in Clers⸗ 
dorf gehaltenen Rede, daß England auf die Hilfe von 
Soldaten des Südafrikaniſchen Bundes für den Fall eines 
Krieges, der ſich außerhalb des Bundesgebiets abſpielen 
würde, nicht rechnen könne. Wenn man jemals, ſo 
ſagte der Miniſter, von euch verlangen ſollte, zu den Waf- 
fen zu greifen, mit der Begründung, daß unſer Abkommen 
mit England euch zur Kriegßführung zwänge, ſo ermächtige 
ich euch in meiner Eigenſchaft als Miniſter der nationalen 
Verteidigung. den Gehorſam zu verweigern. 
In dieſem Falle würde ich ſelbſt in die Reihen der Auf⸗ 
ſtändiſchen treten. Niemals werden wir jemandem den 
Befehl geben, außerhalb der Bundesgrenzen zu kämpfen. 


1 


Verwirrtes Knäuel. 


Der Londoner „Obſerver“ behandelt die 
Auswirkung der verſchiedenen Reden, die in 
den letzten Wochen von europäiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Staatsmänner gehalten wurden, auf 
die Verwirrung in der Weltpolitik: 


„Die Gefahren ſelbſt brauchen nicht mehr dargeſtellt zu 
werden. Das iſt genug geſchehen. In den letzten Tagen 
haben verſchiedene autoritäre Stimmen ihre Botſchaften 
von Chikago, Scarborough, Genf, Nürnberg, Rom und 
Tokio in die Welt geſandt. Sie haben die großen Nationen 
der Welt unausweichlich nahe vor eine Wahl geſtellt: Hän⸗ 
gen die Völker zuſammen, oder ſollen ſie ſich einzeln hängen 
laſſen? Die Wahl braucht noch nicht zur Verzweiflung zu 
führen. Es iſt möglich, daß noch genug gemeinſamer Ver⸗ 
ſtand aufzubringen iſt, um die Völker am Abgrund des 
Verderbens aufzuhalten. Der Zuſammenklang der Stim⸗ 
men aus den vier Ecken der Welt bedeutet an ſich noch keine 
neue Tatſache. Sie erkennen übereinſtimmend die Summe 
der Greigniffe an, die ſchon ſeit längerer Zeit vorhanden 
ſind. Die Begrenzung diplomatiſcher Störungen iſt wahr⸗ 
ſcheinlich ein Ding ferner Vergangenheit. So wie 1914 der 
in Serajewo begangene Mord an einem öſterreichiſchen 
Erzherzog die amerikaniſchen Soldaten zum Krieg gegen 
Deutſchland nach Europa führte, ſo hat 1937 die verwickelte 
Lage der Weltpolitik Rooſevelt ausſprechen laſſen: „Keiner 
möge hoffen, daß Amerika ſich heraushalten kann ...“ Eine 
Teilnahme Amerikas an der Löſung der Weltprobleme 
würde tatſächlich ſchon an ſich für den Erfolg entſcheidend 
ſein, aber ihre Löſung iſt eine praktiſche Frage, ein realiſti⸗ 
ſcher Ausgleich rivalifterender Anſprüche. Die Alternative 
hierzu iſt das allgemeine Chaos. Rooſevelt ging bei ſeinen 
Gedanken, ſo weit dieſe auch zielten, doch von ſeiner eigenen 
innenamerikaniſchen Lage aus. Alle Regierungen, ob ſie 
nun demokratiſch oder diktatoriſch ſind, tun genau das 
Gleiche. Hitler, Muſſolini, Stalin und Chautemps haben 
ihre Augen zunächſt auf ihr eigenes Land gerichtet. Dieſe 
Tatſachen wollen wir anerkennen und nicht bemänteln. 
Wenn die Vereinigten Staaten wirklich ihre Aufgabe im 
Fernen Oſten übernehmen würden, dann könnte England 
die ſeine mit mehr Erfolg in Europa löſen. Für England 
handelt es ſich um einen lebenswichtigen Fall. Wenn keine 


allgemeine Verſtändigung gelingt, und wenn die drohenden 
Kataſtrophen in den verſchiedenen Gebieten ausbrechen, 


dann wird England am meiſten von ihnen betroffen werden. 


Darum liegt die Alternative für England zwiſchen einer all⸗ 


gemeinen Verſtändigung und ſeiner beſonderen Rolle als 
gemeinſamer Sündenbock. Zunächſt iſt es zumindeſt nötig, 
eine Verſtändigung zwiſchen den weſteuropäiſchen Mächten 
zu ſuchen, und zwar auf der — meinetwegen niedrigen, aber 
doch praktiſchen — Grundlage eines Nehmens und Gebens, 
unter Ausſchluß jeden Vorurteils. Warum ſoll England 
zum Beiſpiel nicht zunächſt Deutſchland auf kokonialem Ge⸗ 
biet ſo weit zufrieden ſtellen, daß es Neigung verſpürt, ſich 


r Venitnckutenitaen Brllaruze Rhun in Mosian verhaltet! 


Die in Mos kan erfolgte Verhaftung Bela 
Khuns wird jetzt nach einer Information der polniſchen 


Preſſe amtlich beſtätigt. Wie „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, erhebt die Komintern gegen Bela Khun den Vor⸗ 


wurf, die ihm übertragene Miſſion ſabotiert zu haben. Bela 


Khun, der vor einigen Monaten nach Mitteleuropa entſandt 
wurde, um eine Linksfront gegen den Weltſaſzismus zu or⸗ 


ganiſieren, ſei ſeiner Aufgabe u gerecht geworden. 


Zu ammenſchluß 
der ungariſchen Nationalſozialiſten. 
Wie Budapeſter Blätter melden, haben verſchiedene 
ungariſche rechtsorientierte Organiſationen, darunter die 
Pfeilkreuzler, die Feuerkreuzler und die 
Senſenkreuzler, beſchloſſen, ſich zuſammen⸗ 
zuſchließen. Die neuzuſchaffende Organiſation ſoll 
„Magyariſche nationalſoztaltſtiſche Partei“ 
genaunt werden. Die Gründungsverſammlung wurde für 
den 24. Oktober nach Budapeſt einberufen. 


Befallen bis zum letzten Mann! 
Chineſiſche Helden bei Schanghai. 


Aus Schanghai drahtet United Preß: 


Die Offenſive der Japaner in der Wuſteng⸗ 
Bach⸗Niederung rückt langſam, aber ſtetig vorwärts. 
Nicht nur die japaniſchen Militärſtellen, ſondern auch aus⸗ 
ländiſche Militärbeobachter erklären, daß die ſüdlich von 
Tazang operierenden japaniſchen Truppen in den ſpäten 
Abendſtunden des Montag im Vordringen von ihrer Aus⸗ 
gangsbaſis Menkaza aus auf Nanſiang zu waren. 
Selbſt Brei heriehe werden gewiſſe Teilerfolge der Ja⸗ 
paner, ſo z. B. 


5 eines 1400 Mann ſtarken 
chineſiſchen Regiments 
bei Ketſchiapailau, zugegeben. 

Man erklärt hierzu, dieſe 1400 Mann hätten geſchworen 
gehabt, lieber zu ſterben, als ſich zurück⸗ 
zuziehen. Sie hätten auch den ganzen Sonntag über 
alle Verſuche der Japaner, ſich auf der Schanghaier Seite der 
Wuſung⸗Bach⸗Niederung feftanfegen, erfolgreich abgewehrt. 
Am Montag ſei dann erneut Welle auf Welle der japaniſchen 
19 zurückgeſchlagen worden, aber mit jedem Angriff 
ſei die Schar der Verteidiger mehr zuſammengeſchmolzen, bis 
9 Uhr vormittags, nach dreiſtündigem ununterbrochenem 
Kampf, nur dreizehn Mann, darunter der verwundete 
Kommandeur, Major Tſchin Tſchingwu, übrig geweſen ſeien. 

Im Nahkampf ſeien auch dieſe letzten Kämpfer gefallen. 
Zwei Stunden ſpäter ſei es dann chineſiſchen Verſtärkungen 
gelungen, Ketſchiapailau zurückzuerobern, doch ſeien ſie 
ſpäter von den Japanern wieder aus dem Dorf heraus⸗ 
gedrängt worden. 

Den fapaniſchen Siegesmeldungen von den nordchine⸗ 
ſiſchen Fronten ſtellen die Chineſen nach wie vor die Behaup⸗ 
tung entgegen, daß 


in Nordweit = Schanfi mehrere tauſend Japaner 
abgeſchnitten ſeien. 
Der überhaſtete japaniſche Vormarſch in Schanſi habe die 
japaniſchen Linien dort in gefährlicher Weiſe weit aus⸗ 
einandergezogen, und dieſe Schwächung der gegneriſchen 
Stellungen hätten ſich die Truppen der achten chineſiſchen 


Armee zu Flankenangriffen zunutze gemacht und die vor⸗ 


derſten japaniſchen Kolonnen von gg rückwärtigen Ver⸗ 


bindungen iſoliert. 


für eine 3 Verſtändign ng einzuſetzen? Eine ſolche 
Maßnahme konnte den erſten Schritt in Richtung auf das 
Ziel eines gemeinſamen Friedens darſtellen.“ (Der „Ob⸗ 
ſerver“ unterſchlägt dabei die unlengbare Tatſache, daß 
Deutſchland ſich mit ganz beſonderer Energie für die all⸗ 
gemeine Verſtändigung einſetzt. Aber man muß die Deut⸗ 
ſchen leben laſſen! D. R.) 


Das Britiſche Weltreich in der Kriſe. 


In der Prager „Pravo Lidn“ zeichnet Dr. Karel 
Kriz die Schwierigkeiten auf, von denen das Engliſche 
Imperium in aller Welt bedroht iſt, und die Mr. Edens 
außenpolitiſches Temperatment zur Zurückhaltung 
zwingen. 


„Was ſoll nun geſchehen, nach dieſem „letzten ernſten Ver- 
ſuch im Nichtinterventionsausſchuß“, wie Eden die Londoner 
Verhandlung genannt hat. Niemand glaubt doch, daß Muſſo⸗ 
lini plötzlich nachgibt und ſeine Soldaten abberuft, und daß 
Franco, wenn er ſiegt, imſtande ſein wird, unabhängig von 
Italien und Deutſchland zu⸗ſein, wie er verſpricht. Frankreich 
fühlt, wie ſeine Verbindung mit den afrikaniſchen Ufern 
bedroht iſt, die ihm eine Viertelmillion Soldaten während 
des Krieges gegeben haben, und welche ungeheure Gefahr es 
bedeuten würde, wenn es eine neue deutſche Grenze nicht 
nur im Oſten, ſondern auch im Weſten hätte. Aber trotzdem 
wagt es keine ſelbſtändige Aktion ohne England. Der Bor: 
ſchlag der ſogenannten Neutraliſierung der Balcaren iſt eine 
Sache, die niemand verſteht. Kann man ohne Krieg das 
italieniſche Militär von der Inſel Mallorca vertreiben? Was 
würde geſchehen, wenn das britiſch⸗franzöſiſche Militär die 
benachbarte Inſel Minorca beſetzt? Das franzöſiſche Kabinett 
iſt um nichts entſchloſſener als das britiſche, es zögert auch, 
auch ort find die Meinungen geteilt. Wir verſtehen aller- 
dings, daß die Britiſche Regierung komplizierte und riskante 
Probleme vor ſich hat. Auf allen Seiten gibt es Brände, und 
wo ſie noch nicht ausgebrochen ſind, herrſcht eine drückende Un⸗ 
ſicherheit. England hat bisher im ganzen keineswegs ſchärfer 
im Fernen Oſten eingegriffen, wo die Teufelei entfeſſelt, in 
einer wahren Hölle des Grauens entfeſſelt iſt. In Indien 
dauern die Unruhen an, in Afrika beginnt ſich das italieniſche 
Militär an den ägvptiſchen Grenzen zu konzentrieren, außer⸗ 
dem unterſtützt Italien mit Waffen das Königreich Jemen 
gegen Hedoͤſchas, das unter britiſchem Schutz ſteht. Paläſtina 
erhebt ſich, die britiſchen Beamten werden auf den Straßen 
ermordet. Es zeigen ſich auch beunruhigende Anzeichen in den 
afrikaniſchen Kolonien. Unter ſolchen Umſtänden hat die Bri⸗ 
tiſche Regierung eine Anfrüftung eee an der Tag und 
Nacht gearbeitet wird. Und dennoch zögert ſie. Warum? 
Erſtens iſt fie wohl nicht genügend vorbereitet, um mit ihrer 
geſamten ungeheuren militäriſchen Macht zu drohen und 
bereit zu ſein, der Drohung bis in alle Konſequenzen Nach⸗ 
oͤruck zu geben. Zweitens will ſie vor der ganzen Welt ein 
Alibi haben, daß ſie zögerte, ſolange ſie nur irgend konnte. 
Drittens hat ſie nunmehr viele dieſer Probleme, wie 
aus dieſer oberflächlichen Aufzählung De a en De LE 3 


Vor einer deutſch⸗italieniſchen Erklärung 


zum Schutze der Minderheiten 
in der Tſchechoſlowatei. 


Die unrhörten Vorfälle in Teplitz⸗Schön au, in 
deren Verlauf Abgeordnete der Sudetendeutſchen Partei 
brutal mißhandelt wurden, habe überall eine begreifliche 
Erregung ausgelöſt, was ſowohl in der reichsdeutſchen 
als auch in der polniſchen Preſſe zum Ausdruck kam. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
tſchechoſlowakiſche Geſandte in Berlin bei dem Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherrn von Neurath infolge der 
ſcharfen antitſchechiſchen Kampagne der deutſchen Preſſe 
einen mündlichen Proteſt eingelegt. 

In der Antwort auf die Einwendungen des tſchechiſchen 
Geſandten erklärte der Reichsaußenminiſter, daß der Pro⸗ 


teſt der Preſſe angeſichts des Charakters der Polizeimaß⸗ 


nahmen gegenüber der nationalen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei durchaus am Platz ſei. Dies ſei eine 
natürliche und durchaus verſtändliche Reaktion gegenüber 
den ſchweren Ausſchreitungen der tſchechoflowakiſchen 
Staatsorgane gegenüber den Sudetendeutſchen. Wenn man 
eine derartige Reaktion der deutſchen Preſſe vermeiden 
wolle, ſo müßte man in erſter Linie dafür ſorgen, daß die 
Ba dazu keine Veranlaſſung gebe. 

Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen aus 
diplomatiſchen Berliner Kreiſen die Gachricht, daß Dentichland 
und Italien eine gemeinſame Aktion gegen Prag planen. 
Beide Länder würden binnen kurzem mit einer gemeinſamen 
Erklärung zum Schutz aller nationalen Minderheiten auf dem 
Gebiet der Tſchechoſlowakei hervortreten. Rom und Berlin 
ſtänden auf dem Standpunkt, daß, ſolange das tſchechiſche 
Regime den nationalen Minderheiten keine Autonomie 
gewährt, der Friede in Europa unter einem Fragezeichen 
ſtehen werde. Die Ankündigung einer gemeinſamen deutſch⸗ 
italienifchen Erklärung in der Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten in der Tſchechoſlowakei hat, wie die polniſche Preſſe 
berichtet, in allen Hauptſtädten der europäiſchen Staaten einen 
außerordentlich ſtarken 2 gemacht. 


Rudolf Heß fahrt nach Rom. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Der italieniſche Botſchafter Attolico beſuchte am 
Dienstag den Stellvertreter des Führers, um ihm im Auftrag 
des Duce deſſen Bild mit perſönlicher Widmung „Dem Ka⸗ 
meraden Rudolf Hey in herzlicher Verbundenheit“ zu über⸗ 
reichen. Bei dieſer Gelegenheit überbrachte der Botſchafter 
eine Einladung an die Partei, durch eine Abordnung an 
den großen Veranſtaltungen, die am 28. und 29. Oktober, dem 
15. Jahrestag des Marſches auf Rom und der Übernahme der 
Macht durch die Faſziſtiſche Partei, ſtattfinden, teilzunehmen. 
Der Duce ließ zum Ausdruck bringen, daß er es beſonders 
begrüßen würde, wenn Reichsminiſter Rudolf Heß per- 
ſönlich der Einladung Folge leiſte. 

Reichsminiſter Rudolf Heß wird ſich zu dem vorgeſehenen 
Zeitpunkt mit der Abordnung der NSDAP zu den Feierlich⸗ 
keiten nach Italien begeben. Der Abordnung gehören an: 
Der Stabschef der SA Lutze, Reichsleiter Dr. Frank 
ſowie die Gauleiter Adolf Wagner⸗ München, Ter⸗ 
boven⸗Eſſen, ſtellvertretender Gauleiter Görlitzer⸗ 
Berlin, in deren Gauſtädten der Duce während ſeiner Deutſch⸗ 
landreiſe weilte. 


Der Stand im Schachweltmeiſterkampf Euwe⸗Aljechin. 

In der am Dienstag geſpielten 7. Partie im Schach⸗ 
weltmeiſterkampf Euwe⸗Aljechin gab Euwe, der die weißen 
Steine führte, nach dem 34. Zuge auf. Der Stand iſt mit⸗ 
bin chen 4, Sue 3 Punkte. 


des domherrn Fuhrmann letzter Weg. 


„Fallen ſeh' ich Zweig auf Zweige“ diefer Klageruf 
des Grafen Borutin in Grillparzers „Ahnfrau“ drängte 
ſich von ſelbſt in dieſen Tagen auch auf unſere Lippen, 
als uns die Trauerkunde vom Tode des Domherrn Fuhr⸗ 
mann erreichte. Kaum hat der Hügel ſich gewölbt über dem 
Grabe unſeres lieben Pfarrers Strauß und ſchon öffnete 
ſich einige Tage ſpäter die Gruft im hohen Dom zu 
Gneſen, um einen lieben Menſchen als neues Opfer auf⸗ 
zunehmen. Noch nicht verklungen iſt die Klage um den 
einen, und ſchon ſingt die große St. Adalbertusglocke 
neuen Grabgeſang. 

Am Freitag nachmittag wurden die ſterblichen Über⸗ 
reſte, des letzten deutſchen Domherrn in Gneſen von ſeiner 
Kurie nach dem Hohen Dom überführt. 20 Jahre hin⸗ 
durch war der Verſtorbene denſelben Weg faſt täglich ge⸗ 
gangen. Nun, da er den Dom zum letzten Mal betrat, 
geſtaltete ſich dieſer letzte Gang zu einer mächtigen Kund⸗ 
gebung für den Verſtorbenen. Ein Beweis, wie groß 
die Verehrung war, deren ſich der Hingeſchiedene bei 
Klerus und Volk erfreute. Eine unabſehbare Volks⸗ 
menge gab ihm das letzte Geleit. Gegen 80 Geiſtliche und 
Kleriker gingen dem Trauerzuge voran. Der Biſchof 
der Diözeſe Gneſen Laubitz felbit führte die Exporte. 
Die Gneſener Kathedrale, die Mutter aller Kirchen des 
Landes, gleichſam die Wiege des Chriſtentums in unſerer 
Gegend, von dem Heiligen Vater, Papſt Pius XI., zur 
Würde einer Baſilika erhoben, in herrlicher Mafeſtät ſteht 
ſie da nach ihrer Renovierung — würdig ihrer großen 
Vergangenheit. Am heutigen Tage hat ſie Trauergewand 
angelegt, und durch ihre weiten Hallen dringen ſchaurig⸗ 
ſchön die Trauerveſpern empor zum Throne Gottes. Mit 
kühnem Vertrauen ſtimmt die katholiſche Kirche auch in 
den Totenveſpern ihr Magnificat an. Der Verſtorbene 
konnte mit Recht ſprechen mit den Worten dieſes Hymnus 
„Wahrlich Großes hat an mir getan, der da mächtig iſt 
und deſſen Name heilig“. Nach der Trauerandacht be⸗ 
ginnt der Dom ſich allmählich zu leeren, und Domherr 
Fuhrmann hält ſeinen letzten Chordienſt und treue Wacht 
am Grabe des großen heiligen Adalbert. Er 

Am Sonnabend um 10 Uhr begannen die eigentlichen 
Begräbnisfeierlichkeiten. Des Domes weiter Raum war 
mit Gläubigen angefüllt. Im Presbyterium hatte die 
Geiſtlichkeit der Diözeſe mit ihrem Biſchof an der 
Spitze Platz genommen. An den Trauerfeierlichkeiten nahm 
u. a. auch teil der Generalvikar und Prälat Bleske aus 
Schneidemühl, der lange Jahre hindurch als Erſter Prä⸗ 
bendar an der Franziskanerkirche in Poſen amtierte und 
ſich heute noch des beſten Andenkens unter den deutſchen 
Katholiken erfreut; ferner Herr Pfarrer Büttner als 
Vertreter des Biſchofs der Auslanddeutſchen, Berning in 
Osnabück ſowie des St. Bonifatius⸗Werkes. Nachdem die 
Trauervigilien verklungen waren, hielt der infulierte 
Domkapitular Styezynſki das feierliche Requiem mit 
großer Aſſiſtenz ab. Der Domchor unter Leitung ſeines 
hervorragenden Dirigenten, des Herrn Domchor⸗Direktors 
Kanonikus und Stiftsherrn Tloczynſki ſang das Requiem 
des bekannten italieniſchen Komponiſten Maria Luigi 
Cherubini (geb. 1760 in Florenz, geſt. 1842 in Paris). Es 
war ein überaus glücklicher Gedanke, dieſes herrliche Werk 
des großen Komponiſten, der gerade in dieſem Requiem ſich 
den Klaſſikern der Tonkunſt beigeſellt, zu Gehör zu brin⸗ 
gen und dazu in einer ſolchen Formvollendung, wie es hier 
geſchah. Einen er Eindruck machte auf all die, 
Gläubigen das „Dies irae. n RL. 

Als der Schreiber dieſer Zeilen dem hochwürdigen Herrn 
Kanonikus am Ende der Tranerfeierlichkeit feine Anerken⸗ 
nung und ſeinen Dank ausſprach, erwiderte dieſer überaus 
ſinnig und feinfühlend: „Ja, ich habe auch meine ganze Seele 
in die Darbietung dieſes Requiems hineingelegt. Ich wollte 
damit zum Ausdruck bringen, wie nahe mir der Verſtorbene 
fand.“ ... Die Orgel meiſterte Herr Joſef Bury. Das ſich 
anſchließende Leichenbegängnis führte Seine Biſchöfliche 
Gnaden, der Hochwürdigſte Biſchof Laubitz ſelbſt. Nur 
einige Schritte und wir waren an der Kapelle angelangt, in 
der die geöffnete Gruft darauf harrte, die ſterblichen überreſte 
des edlen Prieſters aufzunehmen. Es folgten die liturgiſchen 
Geſänge und Gebete und dann noch ein letzter Blick auf den 
Sarg, und Abſchied nehmen hieß es von unſerem Domherrn 
Fuhrmann. Nach Beendigung der Totenfeier ſprach Biſchof 
Laubitz den Leidtragenden ſein Beileid aus, 
und zu uns erklärte er, daß ſowohl er ſelbſt wie das Dom⸗ 
kapitel erſchüttert ſeien über das ſo ſchnelle Ableben des von 
allen geſchätzten Domkapitulars Fuhrmann. Zu erwähnen 
fei noch, daß an der Beerdigungsfeierlichkeit auch der Ver⸗ 
treter des Deutſchen Reichs, Herr Generalkonſul Dr Walther 
ſowie der erſte Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Katho⸗ 
liken, Herr Olbrich aus Kattowitz teilgenommen hatten. 

Dilectus Deo et hominibus, cujus memoria 
in benectione — Geliebt von Gott und den 
Menſchen iſt ſein Andenken im Segen. 

Eceleſ. Jeſus Sirach 45/1) 


Am Mittwoch vormittag wurde in der Jeſuitenkirche 
in Bromberg ein feierliches Requiem gehalten, da3 durch Ge⸗ 
fänge des St. Gregorius⸗Chors unter der Leitung des Diri⸗ 
genten Malinowſki verſchönt wurde. Die große Beteili⸗ 
gung an dem Gottesdienſt bewies, wie der Verſtorbene 
auch in unſerer Gemeinde verehrt wurde. 


R. I. P. Präbendar Kaluſchke. 


Aus Stadt und Land. 


Ter Nachdruck ſämtlicher Ortatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern. 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 0 

g Bydgoſzez/ Bromberg, 21. Oktober. 

Meiſt heiter. 5 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Fertdauer des meiſt heiteren Herbſt⸗ 
wetters an. 


Wirtſchafts verband Städtiſcher Berufe. 


Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
Städtiſcher Berufe hielt am Montag, dem 18. d. M., ihre 
Monatsverſammlung im großen Saal des Zivil⸗Kaſinos 
ab. In Vertretung des Obmanns leitete die Verſammlung 
der Stellvertretende Obmann, Schriftleiter Ströſe. Im 
Mittelpunkt ſtand ein Vortrag von Vg. Fritz Vogt über 
das Thema: „Was muß jeder über die geltenden Deviſen⸗ 
beſtimmungen wiſſen?“ Die Ausführungen haben in das 
verworrene Gewebe der Deviſenbeſtimmungen Klarheit 
hineingetragen und dürften demzufolge Kaufleuten und 
Handwerkern die erforderliche Aufklärung gebracht haben. 


aber doch nicht die liebe 


nur photographiertes Schauſpiel, 


Geſchäftsführer May referierte im Anſchluß daran über 
Steuerfragen. Nachdem der Verſammlungsleiter bekannt⸗ 
gegeben hatte, daß in Zukunft in der Art der Einberufung 
der Monatsverſammlungen aus Gründen der Sparſamkeit 


eine Anderung eintreten werde, was von den Verſammel⸗ 


ten billigend zur Kenntnis genommen wurde, konnte die 


Verſammlung geſchloſſen werden. 


Silhouetten. 


Im Kino Adria iſt gegenwärtig ein Spitzenfilm 
von unerhörtem Reiz zu bewundern. Wiener Fabrikat, 
oberflächliche Wiener Geſchichte, 
die man immer wieder ſieht und vom erſten Takt bis zum 
letzten Bild ganz genau kennt. Dieſer Film, den Karl 
Reiſch, der Schöpfer der unvergeßlichen „Epiſode“ ge⸗ 
dichtet hat, iſt durchaus neu, anders, bewegt und — tiefer 
als der Tag gedacht. Ein Werk mit Geiſt, das gewiß auch 
an den Zuſchauer geiſtige Vorausſetzungen ſtellt, aber auch 
ein zu Herzen gehendes Schattenbild der Wende unſerer 
Zeit, voll Wärme und echter Sentimentalität. Wir ſind 
von den Filmanzeigen her die übertreibenden Superlative 
gewohnt. Bei dieſem Schwanengeſang des alten edlen 
Balletts und dieſem ſchmerzensreichen Bekenntnis zur 
ewig jungen Liebe läßt man ſich ſchon die Superlative ge⸗ 
fallen. Ja, noch mehr: wer die Sehnſucht kennt, die Schön⸗ 
heit liebt und zu tanzen, auch über ſich ſelbſt hinweg⸗ 
zutanzen weiß, der ſchämt ſich ſogar nicht einzugeſtehen, 
daß er über dieſem aufwühlenden und oft recht lauten 
Film der menſchlichen Silhouetten ſtill und ſehr nachdenk⸗ 
lich geworden iſt. Man lernt hier recht, daß der Film nicht 
der Tonfilm nicht nur 
eine Behelfs⸗Oper werden kann. Ein ſehr begabter Re⸗ 
giſſeur — und das iſt eben Karl Reiſch, der hier beweiſt, 
daß ſeine „Epiſode“ für ſein Können keine Epiſode war — 
ein Künſtler von Format weiß im Wechſel der Bilder ein 


ganz neues Ausdrucksmittel für den Rhythmus des Lebens, 


für der Menſchen Tun und Leldenſchaften zu ſchaffen, das 
wir als eine neue Kunſt anſprechen, wenn es ſich dabei wie 


bei dieſen „Silhouetten“ um eine verſtandes⸗ und gefühls⸗ 
mäßig ausgewogene, wohl beherrſchte Technik handelt. Wir 


warten lange auf das neue Drama für die Bühne der 
neuen Zeit. Wer ein Geſicht dafür hat, erlebt es als 
Theater der großen Welt und damit der großen Politik 
frei und öffentlich. Der Sprech⸗ und Sangesbühne ſcheint 
indes die Rolle zugefallen zu ſein, in dieſer Epoche der 


wankenden Throne die Macht der Klaſſiker des Worts und 


der Töne, von Shakeſpeare bis Kleiſt, von Mozart bis 
Wagner nur noch feſter zu ſtabiliſieren. Hier aber, im 
Film, offenbaren ſich dann und wann, im Ringen mit viel 
Abklatſch, Durchſchnitt und Minderwertigkeit, die Sil- 
houetten unſeres bewegten zeitlichen Daſeins, das die 
Kunſt ins Zeitloſe wandeln ſoll. 

Ein kurzes Wort zum Schluß' über die Spieler, die 
ganz im Bann der großartigen Regie ihr Beſtes leiſten. 
Neue Namen: Luli von Hohenberg, 
Stern, Liſi Handl, Annie Markart, Fred 
Hennings. Neue Namen in einem ganz und gar neuen 
Film, der ſeinen Siegeslauf in Wien, Budapeſt und 
Paris begonnen hat. Wer die drei Frauen (von denen nur 
eine nach Wien gehört) begeiſternd findet, wird vielleicht 


ihr männliches amerikaniſches Gegenſpiel als unſympathiſch 


ablehnen. Aber gerade dieſer Mann paßt in die Rolle, die 


ihm der Silhouetten⸗Schneider zugedacht hat. Freilich, die 


Frauen beherrſchen das Ballett, deſſen Hohes Lied hier 
in deutſcher Faſſung geſungen wird. Das war von jeher 


ſo, und dürfte — von der Zeiten Wandel unberührt — 


wohl auch ſo bleiben! 
000000000000000000000000000000 


Do die Schwäche ift, iſt auch die Lüge; 
Der Weg des Starken ift gerade. 
Jean Paul. 


000000000000000000000000000000 


S Erneute Senkung der Schweinefleiſchpreiſe. Durch 
eine Verfügung der Stadtverwaltung wurden folgende 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 
1 Kilogramm Schweineſchmalz 2,40 (bisher 2,50), friſcher 
Speck 1,80 (bisher 1,90), friſches Bauchfleiſch 1,50 (bisher 
1,60), geräuchertes Bauchfleiſch 1,90, (bisher 2,00), Kammſtück 
1,60 (bisher 1,70), Schweinefleiſch mittlerer Güte mit 20 Pro⸗ 
zent Knochen 1,40 (bisher 1,50), Schweinefleiſch mittlerer 
Güte ohne Knochen 1,60 (früher 1,70), Eisbein 1,30 (früher 
1,40), Spitzbein 0,30 (0,40), Kotelett 1,70 (früher 1,80), Nieren 
0,90 (früher 1,00), Schweineleber 1,50 (früher 1,60), Rind⸗ 
fleiſch mittlerer Güte ohne Knochen 1,60, Rindfleiſch mitt⸗ 
lerer Güte mit 20 Prozent Knochen 1,40, beſtes Rindfleiſch 
1,80; weiße Bratwurſt 1,90 (früher 2,00), pommerſche Brat⸗ 
wurſt wie bisher 1,60, Knoblauchwurſt 1. Qualität 1,50 
(früher 1,60), Knoblauchwurſt 2. Qualität 1,30 (früher 1,40), 
Königsberger wie bisher 2,40, gewöhnliche Leberwurſt 1,00 
(früher 1,20), Leberwurſt mit Fett (Landleberwurſt) wie 
bisher 2,40, Leberwurſt ohne Fett wie bisher 2,40, gewöhn⸗ 
licher Preßkopf 0,90 (früher 1,00), Preßkopf mit Zunge wie 
bisher 2,40, Mortadella 2,40, Grützwurſt 1. Qualität 0,90 
(früher 1,00), Grützwurſt 2. Qualität 0,50 (früher 0,60) 
Zloty. Die neuen Preiſe gelten auf dem Gebiet der Stadt 
Bromberg vom 22. Oktober d. J. ab. Perſonen, die höhere 
Preiſe fordern, werden beſtraft. 

$ Die Straße frei — wenn die Feuerwehr kommt! Am 
Mittwoch um 13.55 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem 
Hauſe Nowodworſka (Neuhöferſtraße) 54 gerufen, wo in der 
Waſchkammer ein Brand ausgebrochen war. In ganz 
kurzer Zeit konnte jede Gefahr beſeitigt werden. — Auf der 
Rückfahrt wäre es beinahe zu einem Unfall gekommen, da 
ein junger Burſche, der einen Handwagen auf der Danziger⸗ 
ſtraße zog, nicht anhielt, ſondern noch vor der Wehr den 
Fahrdamm zu überqueren verſuchte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit muß feſtgeſtellt werden, daß die Vorſchriften vielfach 
nicht beachtet werden, die beſagen, daß alle Fahrzeuge 
beim Nahen der Wehr, ebenſo wie alle Fußgänger die 
Straße freizugeben haben. 

8 Eine Reihe von Einbrüchen wurde in den letzten 
Tagen verübt. Bei dem Landwirt K. Szatkowſki in 
Murowaniec, Kreis Bromberg, ſtahlen unbekannte Täter 
Wäſche im Werte von 120 Zloty. — Bei dem Landwirt Sta⸗ 
niſtaw Strzelewiez in Samieezyn wurden vom Spei⸗ 
cher 12 Zentner Roggen und verſchiedene Garderobenſtücke 
entwendet. — Bei Friedrich Nehring in Hoheneiche 
ſtahlen Diebe vier Gänſe. — Aus der Wohnung von Joſef 
Damſki, in die ein Einbrecher durch das offene Fenſter 
gelangt war, wurde ein Geldtäſchchen mit Bargeld entwen⸗ 


det. — Der Kufawſka (Kufawierſtraße) wohnhaften Frau 


ein großer 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund * 


Fische, Hackbraten, 
Gulasch, Gemüse, 
Sauerkraut,Suppen u 
und Soßen 


schmecken pikanter und würzige 
dei Zugabe von 


Fleischbrüh 


7 


Martha Czajkowſka wurden 80 Ztoty geſtohlen. — Aus 
dem Pelsgeſchäft der Frau Maria Nitecka in der Bahn⸗ 
hofſtraße ſtahl ein Dieb zwei Opoſſumfelle. 


8 Fahrraddiebe entwendeten dem Danzigerſtraße 174 
wohnhaften Florian Bakowſki ein Fahrrad im Werte 
von 200 Zkoty, das er in einem Schuppen des Elektrizitäts⸗ 
werks ſtehengelaſſen hatte. — Dem Plac Koseiuſzki 15 wohn⸗ 
haften M. Urbanſki wurde ein Fahrrad geſtohlen, das 
unbeaufſichtigt vor dem Hauſe der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt geſtanden hat. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſcher Frauenverein. Auf den heute 7,80 Uhr im Zivilkaſino 


ſtattfindenden Feſtabend mit muſikaliſchen Vorträgen uſw. ſowie 
reichen Büfetts, Tanz und Muſik, ſei hiermit nochmals > 


gewieſen. 
— 9 —— 


— Croue (Koronowo), 20. Oktober. Bei dem Land⸗ 
wirt swietlik in Wudzin entwendeten Diebe ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein. — Außerdem wurde bei dem 
Landwirt Liedtke dortſelbſt eingebrochen, wo den Tätern 
5 Zentner Apfel in die Hände fielen. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung konnten die Diebe überführt und ſodann verhaftet 
werden. a 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 20. Oktober. 
Kürzlich entſtand ein Feuer bei den Einwohnern des 
Landwirts Lach von hier. Der Stall, in dem ſich Federvieh 
und Haustiere befanden, wurde ein Raub der Flammen. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 20. Oktober. Während der 
Fahrt mit einem Laſtauto in der Nähe des Schützenhauſes 
öffnete ſich plötzlich die Seitentür des Autos und ein 
Mädchen fiel ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß es ſchwere 
Kopfverletzungen erlitt. 

Geſtohlen wurden dem Beſitzer Anton Banaczyk aus 
dem verſchloſſenen Stall vier Zentner Roggen. — Un⸗ 
bekannte Diebe waren in den Schweineſtall des Landwirts 
Madalinſki in Marſzewice eingedrungen und entwendeten 
ein zwet Zentner ſchweres Schwein. 


ss Mogilno, 20. Oktober. Dem Wirtſchaftsbeamten des 
Gutes Staboſzewko gelang es, eine unbekannte Perſon zu 
ſtellen, die nachts mit einem Zweiſpännerwagen auf das 
Gutsfeld fuhr und dort Kartoffeln auflud. Es handelt 
ſich um den Landwirt Staniſtaw Dolata aus Mokre, der 
eine 40 Morgen große Landwirtſchaft beſitzt. 

Polen (Poznan), 20. Oktober. Bei der Niederreißung 
eines Kuhſtalles in Bildruffo bei Poſen ſtürzte die Decke 


ein und verſchüttete zwei jugendliche Arbei⸗ 


ter. Der 17jährige Anton Meier aus Promnitz erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und war ſofort tot. Der 
gleichfalls aus Promnitz ſtammende Czeſtaw Gola erlitt 
am ganzen Körper ſchwere Verletzungen und wurde in das 
Poſener Stadtkrankenhaus geſchafft. 


c Poſen (Poznan), 20. Oktober. Der hieſige fran⸗ 
zöſiſche Konſul Dutard iſt zum Konſul in Neapel 
und zu ſeinem Amtsnachſolger in Poſen der bisherige 
franzöſiſche Vizekonſul in Warſchau, Erneſt Triat, ernannt 
worden. 

Der letzte hieſige Aufſtandsteilnehmer aus dem Jahr 
1863, Alexander Cieleeki, wohnhaft fr. Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 30, iſt im Alter von 88 Jahren geſtorben und wurde 
mit großen militäriſchen Ehrungen beigeſetzt. 

In der fr. Paulikirchſtraße erfolgte an der Ecke des 
fr. Königsrings ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 25- 
jährigen Motorradfahrer Kaufmann Xawer Jankowiak und 
dem Radfahrer, Eiſenbahnangeſtellten Wladyſtaw Kla⸗ 
witter. Jankowiak wurde lebensgefährlich verletzt und ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. Leichter verletzt wurde Kla⸗ 
witter und der 44jährige Magiſtratsbote Leon Niewiada, 
gegen den beide Räder ſtürzten, die erheblich beſchädigt 
wurden. 

+ Schubin (Szubin), 20. Oktober. Die Baumſchule 
des Kreiſes Schubin an der Chauſſee Schubin Bromberg 
ſoll vom Kreisausſchuß verkauft oder verpachtet 
werden. Die Baumſchule hat eine Größe von zehn Hektar. 
Reflektanten können Kauf- bezw. Pachtofferten dem Kreis⸗ 
ausſchuß bis zum 15. November einreichen. 

ss Schubin (Szubin), 20. Oktober. Auf dem Gebiet des 
Schubiner Kreiſes werden gegenwärtig die durch die dies⸗ 
jährigen Manöver entſtandenen Schäden feſtgeſtellt. 

ss Strelno (Strzelno) 20. Oktober. Von der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts wurde der hieſige 
Händler Felix Szymanſki wegen verſuchter Vergewalti⸗ 
gung und Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit fünfjähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Oktober 1937. 
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Gpangeliſche junge Madchen 


finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhaus 


in der Krankenpflege. 

Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſternſchaft 
des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebenslänglicher 
Verſorgung. 

Oder: Helferdienſt in der Krankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchwe tern — bei weiterer Arbeit nach der Aus⸗ 
bildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 

Nähere Auskunft erteilt: 6020 


Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Ewangelicki Zalitad SS. Diakonis 
Poznan, Ul. Grunwaldzka 49. 


Die Beiſetzung der Aſche unſerer lieben 
Verſtorbenen ER 


Frau Jutta Dittmann 


findet am Freitag, dem 22. d. M., nachmittags 
2 Uhr von der Halle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Dittmann. 
Bromberg, den 21. Oktober 1937. 


* 3 Kaffee- 
Elfriede Hartwich 
geb. Bartigkeit. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Fritz Hartwich. 
Cottbus, Bromberg, Berlin⸗Schmargendorf. 
im Oktober 1937. 
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21. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz) 


Fleiſcher gegen die Exporteure. 


In einer Sitzung des Vorſtandes und der Handwerks⸗ 
ſchutzkommiſſion der Graudenzer Fleiſcherinnung wurde in 
mehrſtündigen Beratungen in der durch die Exporteure der 
Fleiſchverarbeitungsinduſtrie hervorgerufenen Angelegen⸗ 
heit beſchloſſen, im Fachorgan an den Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſter einen offenen Brief zu richten. Es wird darin 
gegen die „Reglementierung des Ankaufgebiets“ Proteſt 
erhoben. Der Miniſter wird gebeten, eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſion nach Graudenz zu entſenden, die unterſuchen ſoll, ob 
die dem hieſigen Exporteur zugeſtandenen Erleichterungen 
ihre Berechtigung hätten. Der Weg des offenen Briefs 
wäre deshalb gewählt worden, weil alle anderen Bemſthun⸗ 
gen keinen Erfolg gehabt hätten. 25 


In der Monatsverſammlung des Deutſchkatholiſchen 
Geſellenvereins, die am Dienstag abend in feinem Vereins⸗ 
lokal ſtattfand, und die ſich eines guten Beſuchs erfreute, 
hielt der Geiſtliche des Gefängniſſes in der Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego), Pfarrer Sowinſki, einen Vortrag 
über moderne Gefangenenfürſorge. 1 


Auf dem Internationalen Friſeurwettbewerb, der 
dieſer Tage in Paris ſtattfand, und bei dem den erſten Preis 
im Ondulieren mittels Eiſens ein Reichsdeutſcher errang, 
war unter den 44 polniſchen Friſeuren, die zur Teilnahme 
nach Paris gefahren waren, auch der Graudenzer Friſeur 
Gumiüſki. Er erreichte in der Waſſerondulations⸗Kon⸗ 
kurrenz unter 60 Bewerbern den 28. Platz mit 170 Punkten. 


x Im Kino „Gryf“, das ſich für die laufende Spielzeit 
(1997/38) die Vorführung der wertvollen „Ufa“-Jilme ge: 
ſichert hat, läuft zurzeit der große Spionage⸗Film dieſer 
Berliner Firma „Verräter“. Auch bei uns erzielt dieſes 
inhaltlich, techniſch und darſtelleriſch ganz hervorragende 
Lichtbildwerk, das in der „Deutſchen Rundſchau“ bei ſeiner 
Bromberger Aufführung bereits eine feiner vielen Vor⸗ 
züge eingehend würdigende Beſprechung erfahren hat, bei 
dem zahlreichen Zuſchauerpublikum tiefſten Eindruck. * 


X Wegen Beleidigung und Angriffs anf einen Richter 
hatten ſich vor dem Bezirksgericht der 27jährige Henryk 
Molſki aus Mlawa und der 25jährige Wiktor Kruk aus 
Zielno zu verantworten. Es handelte ſich um die beiden 
Gauner, die, wie damals berichtet, die Händlerin Antonina 
Obarita aus Zielno um 20 Pfund Butter und 30 Mandeln 
Eier im Werte von 54 Ztoty brachten. Am 9. Auguſt wur⸗ 
den die Betrüger vom Burggericht zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt bzw. zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt. Als das Urteil ver⸗ 
kündet wurde, ergriff Molſki vom Platz des Protokollfüh⸗ 
rers ein Aktenbündel und warf es mit den Worten: „Wo⸗ 
für zwei Jahre, ich habe doch niemand getötet!“, auf den 
Richter. Kruk ſchlug währenddeſſen mit dem Kopf mehr⸗ 
mals an die Wand und verſuchte zu entfliehen. Polizei 
griff ein und überwältigte die Aufſäſſigen. In der jetzigen 
Verhandlung benahm ſich Molſki erneut in übler Weiſe. 
Als der Vorſitzende, Bezirksrichter Dr. Jurkiewicz, 
mit dem Verleſen der Anklageſchrift begann, begann M. 
ordinäre Schreie auszuſtoßen, ſo daß das Gericht gezwun⸗ 
gen war, den Angeklagten aus dem Saal führen zu laſſen. 
Nach den Zeugenausſagen wurde Molſki, der ſich inzwiſchen 
beruhigt hatte, wieder in den Verhandlungsſaal zurück⸗ 
geführt. Er entſchuldigte ſein vorheriges ungehöriges Ver⸗ 
halten damit, daß er ein kranker Menſch ſei und ſeit länge⸗ 
rer Zeit ſchon im pfychiatriſchen Gefängnisſpital weile. Der 
Gerichtshof beſchloß, den Angeklagten auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſuchen zu laſſen, und brach die Verhand- 
lung ab. Am Dienstag wurde die Verhandlung, nachdem 
Molſki von den Ärzten Dr. Wieczor und Dr. Jackowſki 
unterſucht und für zurechnungsfähig befunden worden war, 
wieder aufgenommen. Das Urteil lautete gegen Wolſki 
auf ein Jahr drei Monate, gegen Kruk auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. * 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Freitag, 22. Oktober 1937. 


Thorn (Torun) 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 21. Oktober, abends 
7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 28. Oktober, vormittags 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 24. Oktober, hat in der 
Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Nadziecka), ul. Szeroka 
(Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. * * 

Für die Arbeitsloſen unſerer Stadt ſteht eine neue 
Arbeit in Ausſicht: der Umbau des Platzes vor dem 
Stadtbahnhof (Dworzee Torun⸗Miaſto). — Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Verlegen eines zweiten Gleiſes über die 
Eiſenbahnbrücke unterzieht die Bahnverwaltung den Stadt⸗ 
bahnhof zurzeit einer grundlegenden Veränderung. 
U. a. wird ein Tunnel geſchaffen, durch den ſich der geſamte 
Perſonenverkehr von und zu den Bahnſteigen abſpielen 
ſoll. Um den Bahnhofsumbau ſeiner Umgebung anzupaſſen, 
muß vor allem der Bahnhofsvorplatz um 70 Zentimeter ge⸗ 
ſenkt werden, was recht umfangreiche Erdarbeiten erforder⸗ 
lich macht. Gleichzeitig mit dieſen Nivellierungsarbeiten 
unterliegt der Platz einer vollſtändigen Regulierung. Dieſe 
Arbeiten muß die Stadt ausführen. Hierbei wird ein Teil 
der alten Feſtungsmauer an der Eiſenbahnbrücke der Spitz⸗ 
hacke zum Opfer fallen, und der grasbewachſene, bisher 
ganz vernachläſſigt geweſene Irrweg zwiſchen der Mauer 
und der Anfahrtsſtraße zur Brücke wird ſich in einen gut 
gepflegten, zur neuen ul. Traugutta ſanft abfallenden Hang 
verwandeln. Um den auf dem Stadtbahnhof ankommenden 
Reiſenden den Zutritt zur ul. Traugutta bequemer zu ge⸗ 
ſtalten, ſoll an dieſer Stelle auch noch eine ſteinerne Treppe 
gebaut werden. * * 


0 Wieder zugeeignet wurde der Stadt Thorn ein altes 
Schöffenbuch. Es iſt dies ein hiſtoriſches Dokument 
aus dem Leben der Selbſtverwaltung Thorns vor der 
Teilung. Nach der Teilung Polens wurde es nach War⸗ 
ſchau gebracht, von dort gelangte es nach Petersburg, ſpäter 


wieder zurück nach Warſchau, um ſchließlich nach langem 


Umherirren nach Thorn zurückzufinden. Heute befindet es 
ſich im ſtädtiſchen Archiv. 88 


TE 
Konitz (Chojnice) 


rs Ein Autounfall ereignete ſich am 19. Oktober auf der 
Chauſſee nach Poſen, wobei ein Laſtauto der Firma Babinffi 
Poſen gegen das Perſonenauto des Maſchinenfabrikanten 
Alfred Schmidt aus Konitz fuhr und dieſes erheblich be⸗ 
ſchädigte. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt, dagegen 
wurde von dem Perſonenauto ein Vorderrad abgeriſſen, die 
Achſe verbogen und Motor und Kühler beſchädigt. * 


rs Ein Überfall wurde auf der Chauſſee unweit Lichnau 
von unbekannten Tätern auf den Kutſchwagen des Guts⸗ 
beſitzers Regebrecht, Lichnau, verübt. Mit demſelben ſollten 
die vier Kinder des Gutsbeſitzers in Begleitung des Dienſt⸗ 
mädchens nach Konitz gebracht werden, wo ſie die Deutſche 
Privatſchule beſuchen. Als aus dem Dunkel Haltrufe er⸗ 
ſchollen, trieb der Kutſcher die Pferde an, worauf die Banditen 
ein Fahrrad vor die Pferde warfen und einer von hinten 
den Wagen erkletterte und auf den Kutſcher einſchlug. 
Währenddeſſen blieben die Pferde ſtehen und das Mädchen 
half den Kindern vom Wagen und lief mit dieſen nach dem 
Dorf, um Hilfe herbeizuholen. Nachdem dieſe eintraf, waren 
die Wegelagerer bereits mit Drohrufen auf den Kutſcher im 
Dunkel verſchwunden + 

tz Diebſtähle. Unermittelte Diebe ſtahlen dem Arbeiter 
Julian Weydzik aus Czerſk ein Fahrrad im Werte von 
60 Zloty. — Ferner entwendeten Diebe dem Chauffeur A. 
Pabinſki vom Laſtauto der Firma A. Kazmierſki auf dem 
Wege von Konitz nach Bromberg eine Büchſe Heringe. Die 
Polizei ermittelte in dieſem Fall den Täter. — Dem Arbeiter 
Martin Schultke aus Frankenhagen wurden 24 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen. — Schließlich ſtahlen Diebe dem An⸗ 
ſiedler Franz Huſarek aus Kl. Paglau bei Konitz verſchiedene 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 40 Zloty. ar 


— 1 — 


Dirſchau (Tezew) 


de Erutedankfeſt. Wie viele andere Ortsgruppen der 
Deutſchen Vereinigung, ſo ließ es ſich auch Bordzichow nicht 
nehmen, in feſtlicher Weiſe das Erntefeſt zu begehen. In 
recht großer Anzahl, wie es das ſchön gelegene Walddorf noch 
ſelten erlebt hatte, fand ſich fung und alt zu dieſem Feſt im 
Saal des Vg. Steiniger ein. Auch die Kameraden der benach⸗ 
barten Ortsgruppen waren erſchienen. Die jungen Kame⸗ 
vaden der veranſtaltenden Ortsgruppe hatten ſich beſondere 
Mühe gegeben und den Sgal mit Blumen und einer Ernte⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 24. Oktober 1937 (22. Sonntag n. Trin.) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde, Stadtmiſſion Graudenz 
Graudenz. Vorm. um Ogrodowa 9—11. 

10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Graudenz: Vorm. um 
Dieball, vormittags um] 9g Uhr orgenandacht, 
11'/, Uhr Kindergottes⸗ abends um 7 Uhr 
dienſt. Montag abends | Evangelifation, 
um 8 Uhr Jungmädchen⸗ Gürtler, anſchl. 
verein. Dienstag abends bund. Mittwoch abends 
8 Uhr Poſaunenchot. Am / uhr Freundeskreis fähig ist, findet“ 


Jugend- ſchiedenes. 


Bibelſtunde. Donnerstags Uhr Gitarrenſtunde. 


ſchlicßfadi üt. 
abends um 8 Uhr Jung⸗ | Donnerstag nachm. 4 Uhr itgliedskarten ſind mitzubringen! 


männerverein. Kınderjiunde, abends um 


Vorm. um ½s Uhr Bivelſtunde. Am 


6983 
Mockrau. B 
10 Uhr Gottesdienſt. Freitag abends um 8 Uhr 
Piaſten. Vorm. 10 Uhr Freundeskreis für junge n e 5 
Gottesdienſt in der Kapelle | Männer. 
garantiert feder- und daunendicht 
taufen Sie vertrauensvoll bei 5855 Le 


ſtunde. 8 8 
Tuchel. Vorm. 10 Uhr Schönbrück: Am Sonn⸗ rota 3; 
Sed esbienft: abend um ½7 Uhr abends W. Grunert, Torun, ar 1800. 
Suche f. ruh. u. ſaub 
Frau 1 Zimm. m. Koch⸗ 
gelegenheit, eventl. als 


Mitbewohner. Sichtau, 10 Uhr Gottesdienſt, das 
pl. nn 3 — nach Kindergottesdienſt. 


zu Bientten, Pfr. Gürtler.[Klodtten: Abends um 
Dragaß. Vorm. 16 Uhr Uhr Evangeliſations⸗ 
Gottesdienſt. 


Kenſau. Vorm 10 Uhr] Freundeskreisſtunde, 


2 


Jredigtgottesdienſt. Rehden. Vorm. 10 Uhrſerteiit qualifizierter 
weh. Vorm. 10 Uhr] Gottesdienſt, ½12 ur Mienen de 6847 
esdienſt. Kindergottesdienſt. icktewicza 18, Wg. 1. 


buntes Bild. 


Werein für Jugendpflege. 
0 * 1 1 „ 
WR Date Bılaeı ver 


Jahres⸗Hauptverſammlung. 


{ e Altſt 
\ 1, Jahresbericht. 2. Bericht des Kaſſiexers 10 / 
und der Kaſſenprüfer. 3. Entlaſtung des Vor⸗ 2 
Pfarrer ſtandes. 4. Neuwahl des Vorſtandes. 5. Vers 


Falls die Beriammlung nicht befihluh: J. Une Gottesdienst. 


Stunde 
Mittwoch nachm. 5 Uhr] für junge Mädchen, um Versammlung ftatt, die auf alle Fälle be» 


a ein. 10 Upelerntesantien e Efgllſch u. Polniſch 


Nr. 243. 


Speisereste zwischen den Zähnen 


ſind oft die Urſache üblen Mundgeruchs, weil ſie in Fäulnis 
übergehen und Milchsäure bilden, die den koſtbaren Zahn⸗ 
ſchmelz zerſtört. Es iſt wichtig, die Speiſereſte aus den Zahn⸗ 
zwiſchenräumen durch gründliche Reinigung mit Chlorodont⸗ 
Zahnpaſte zu entfernen. Chlorodont hinterläßt durch ſeinen 
köſtlichen Pfefferminzgeſchmack noch lange nach dem Gebrauch 
ein Gefühl der Friſche und Sauberkeit im Mund. Und immer 
daran denken: 
Morgens als Erstes, abends als Letztes 


‚@-Chlorodont 


„%  Zahnpaste 


krone geſchmückt. Kamerad Falkenberg, Dirſchau, er- 
öffnete im Auftrag des Vorſtandes die Zuſammenkunft. Als 
dann die aktiven Kameraden und Kameradinnen durch Lieder 
und Sprechchöre den Gedanken des Erntefeſtes zum Ausdruck 
gebracht hatten, ging Kamerad Falkenberg in kurzer An⸗ 
ſprache auf die Bedeutung des Bauerntums innerhalb unferer 
Volksgruppe ein. Der gemeinſam geſungene Feuerſpruch be⸗ 
ſchloß dieſen Teil des Erntefeſtes. Nach einer Kaffeepauſe 
kamen deutſches Lied, Laienſpiel und Tanz zu ihrem Recht. 

de Senſationelle Verhaftung. Der Dirſchauer Polizei 
gelang es, zwei gewiegte Einbrecher dingfeſt zu machen. 
Diete haben vor wenigen Tagen in Nakel im Poſener 
Bezirk in dem Konfektionskaufhaus von Marta Wykie 
einen groß angelegten Einbruch verübt. Für 3000 Zloty 
Waren, Anzüge, Leinenzeug, Wäſche und ſonſtige Be⸗ 
kleidungsſtücke wurden von den Banditen entwendet. Der 
eine der Täter konnte im Dorf Gerdin verhaftet werden, 
der durch einen bereits im Vorjahr getätigten Einbruch 
in das Kaufhaus Szynalewſki in Dirſchau der hieſigen 
Polizei bekannt war. Der zweite Täter wurde in Dirſchau 
verhaftet. Der ſchnellen Arbeit der Polizei iſt es zu ver⸗ 
danken, daß man einen Teil der Nakeler Diebesbeute ſicher⸗ 
ſtellen konnte. Die Einbrecher wurden dem Gericht zur 
Verfügung geſtellt. 

de Roßhaardiebe. Auf dem Wieſengelände in Spen⸗ 
gawken wurden den Pferden die Schwänze abgeſchnitten. 

de Wer ſind die Beſitzer? Als gefunden abgeliefert 
und von Zimmer Nr. 4 des Stadtamtes durch die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abzuholen ſind folgende Gegenſtände: N 
Taſchentücher, ein Bild, eine Mütze, eine Handtaſche, eine 
. ein Schirm, 15 Schlüſſel, 50 Groſchen und 
2 oty. { 


de Der letzte Wochenmarkt zeigte eine geringe Kaufluſt, 5 
was aber die Preisgeſtaltung wenig beeinflußte. Landbutter N 
koſtete nach wie vor 1,10—1,50, Molkereibutter 1,60—1,70, 2 
Eier brachten 1,50, Tomaten 0,15, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 5 
0,05, Spinat 0,20, Apfel 0,25—0,35, Birnen 0,40, Steinpilze 
ein Liter 0,20—0,25, Reitzker 0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, Gur⸗ 

ken 0,05, Wrucken zwei Pfund 0,15, Kürbis 0,05, Grünkohl 
0,10, Walnüſſe 0,80 Zloty; Der Blumenmarkt zeigte ein 
Fiſch⸗, Fleiſch⸗ und Geflügelmarkt brachten 
keine bedeutenden Preis veränderungen. | 


en n —— 


* Briefen (Wabrzezno), 20. Oktober. Ein Raub⸗ 
überfall wurde heute nacht gegen 2.30 Uhr in Wielkie 
Pulkowo hieſigen Kreiſes verübt. Zwei bisher noch nicht £ 
ermittelte Täter waren bei Antoni Szezepanſki in die 
Wohnung eingebrochen, wobei dieſer erwachte und die 
Diebe verſcheuchen wollte. Als S. hinausgetreten war, 
gab einer der Kerle einen Revolverſchuß auf ihn ab und 
verletzte ihn am Bein. Der Verwundete begab ſich darauf 
zu ſeinem Nachbarn Affelt, um von dieſem Hilfe zu er⸗ 
bitten. In der Zwiſchenzeit jedoch hatten die Einbrecher 
bereits eine größere Anzahl von Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücken an ſich genommen, mit denen beladen ſie die Flucht 0 
ergriffen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beläuft ſich N 
ſchätzungsweiſe auf 500 Zloty. Die benachrichtigte Polizei } 
hat ſofort die Verfolgung der Täter und die Aufklärung 
des Falles aufgenommen. ö 

Br Gdingen (Gdynia), 20. Oktober. Einbrecher 
1 aus dem Geſchäft der Firma Tornow zwei Fahr⸗ 
räder. 

Auf der ul. Okrezna fuhr das Laſtauto der Eiſenbahn, 
welches mit Paketen beladen war, auf ein Fuhrwerk. Der 
Zuſammenſtoß war ſo groß, daß das Fuhrwerk, ſowie das 
Auto vollſtändig zertrümmert wurden. Aus den Trüm⸗ 
mern wurden die zum Glück nur leicht verletzten Czer⸗ 
winſki, ein Eiſenbahner Franz Bendych, ſowie der Fuhr⸗ 
mann Wadecki aus Obluſch hervorgezogen. 


Thorn. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 24. Oktober 1957 
22. Sonntag nach Trinitatis. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


adt. Vorm. um] Oſtrometzko. Vorm. um 
Uhr Gottesdienſt, 10 Uhr eſtgottes⸗ 

danach Kindergottesdienſt.[dienſt zum 75fährigen 
Reform. Kirche (an der Kirchenſubiläum, Kuns 

Vorm. um Vote alrat D. Hildt⸗ 
oſen. 


r 


euerwehr). 
äter eine neue St. Georgenkirche. Rein 
Gottesdienſt. 
Podgorz. Vormittags 
½%/1 Uhr Kindergottes⸗ 5 dien ed 
Der Vorſtand. bienſt. Der Gottesdienſt Jottesdlen“, 7 
fällt aus. Nachm. 5 Uhr eee 3 60 
Jungmädchenſtunde. Uhr Bibelſſunde. 


ou 
Audat, Dorn 9 TE Brieſen. Vorm. 10 


Kinderaoitesdienit. 
Gottestienit fällt aus Gottesdienft nachm. 2 


Ren: hiau, Vorm. um 


ö 


Der Direktor und Mitinhaber der Firma „Papa“, 
Franz Guttman, erhängte ſich im Keller ſeiner auf 
Kamiennna Göra befindlichen Villa, wo er von Mit- 
bewohnern tot aufgefunden wurde. Eine langjährige 
* der Frau ſoll den Mann in den Tod getrieben 

aben. 

sz Gollub, (Golub), 21. Oktober. Der letzte Jahr⸗ 
markt in Dobrzyn war diesmal recht gut beſchickt, jedoch 
der Geſchäftsgang nur mäßig. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war der Auftrieb von Rindvieh und Pferden geringer 
als gewöhnlich. Für gute Milchkühe zahlte man 150—220 
Zloty, ſchlechtere Tiere gab es zu 80—120 Ztoty. Gute 
Arbeitspferde ſtanden im Preiſe von 200-800 Ztoty, es 
waren aber auch einige zu 700 Zloty vorhanden. Abſatz⸗ 
fohlen koſteten 80—100 Zloty. 

Laut amtlicher Verordnung muß die Reinigung ſämt⸗ 
licher Gräben, Kanäle und Abflußrohre bis zum 5. Novem⸗ 
ber vorgenommen werden. Zuwiderhandlungen werden mit 
Strafen von 100 Ztoty oder 14 Tagen Arreſt belegt. 

Kamin, 20. Oktober. Die Molkerei der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Kamin wurde behördlicherſeits geſchloſſen. 
Wie lange dieſe Schließung andauern wird, iſt nicht bekannt. 
Dieſes iſt ein großer Nachteil für die Milchlieferanten in 
der hieſigen Umgegend. Verſchiedene Beſitzer fahren nach 
Zempelburg, andere nach Drausnitz, um die Milch abzuſetzen. 

h Lantenburg (Lidzbark), 21. Oktober. Einen Un⸗ 
glücks fall erlitt die 70 Jahre alte Frau A. Kirſtin von 
hier. Beim Beſteigen eines Rades ſtürzte die Frau infolge 
Unvorſichtigkeit um und zog ſich den Bruch eines Beines 
zu. Nach Anlegung eines Notverbandes brachte man die 
Verunglückte ins Krankenhaus nach Soldau (Dzialdowo). 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. Oktober. Der Polizei 
iſt es gelungen, den Nanitzer Kreuzſchänder zu ver⸗ 
haften. Der als Trunkenbold bekannte Schuhmacher 
Valentin Miotk aus Neuſtadt, wurde dabei abgefaßt, als 
er in den Anlagen bei der katholiſchen Pfarrkirche, die vor 
der Antoniusgrotte aufgeſtellten Blumentöpfe zerſchlug. 
Er wurde ſofort feſtgenommen und einem eingehenden 
Verhör unterzogen, wobei er geſtand, auch am 8. Oktober 
die Blumentöpfe vor der Figur vernichtet zu haben. Nun 
ſtand die Vermutung nahe, daß der Feſtgenommene noch 
andere Schandtaten auf dem Gewiſſen habe und es gelang, 
ihm das Geſtändnis abzuringen, daß er beide Kreuzſchän⸗ 
dungen in Nanitz verübt habe. Er gab an, daß er die 
Chriſtuskörper, nachdem er ſie gewaltſam abgebrochen 
hatte, unter dem Jackett verſteckt zum Redafluß trug, und 
hier unter der Brücke in den Fluß warf. Bekanntlich 
wurde bei der zweiten Freveltat, der aus Holz gefertigte 
Chriſtuskörper, ein Stück weiter an einen Strauch ange⸗ 
ſchwemmt, gefunden. Ob die erſte aus Metall gefertigte 
Chriſtusfigur, an der bezeichneten Stelle liegt, wird die 
weitere Unterſuchung ergeben. 

Strasburg (Brodnica), 21. Oktober. Am Sonntag 
veranſtaltete der evangeliſche Kirchenchor Strasburg in 
den Räumen des „Hotel de Rome“ einen Unterhal⸗ 
tungsabend, der trotz des regneriſchen Wetters über 
Erwarten gut beſucht war. Der Kirchenchor unter der be⸗ 
währten Leitung von Fräulein Domnowſki hatte auch keine 
Mühe geſcheut, den Abend würdig auszugeſtalten. Volks⸗ 
lieder, vom Gemiſchten Chor und vom Männerchor geſun⸗ 
gen, ſowie Inſtrumentalmuſik und Sologeſang wechſelten 
ab mit Poſaunenchor⸗Vorträgen. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache richtete Pfarrer Birkholz an den Kirchenchor und 
Poſaunenchor beſondere Worte des Dankes für die Aus⸗ 
geſtaltung des Feſtes. Den Höhepunkt des Abends bildete 
die Vorführung eines zweiaktigen Schubertſpieles „Am 
Brunnen vor dem Tore“. Mit viel Verſtändnis und Exakt⸗ 
heit entledigten ſich die Darſteller der gewiß nicht leichten 
Aufgabe. Das Publikum geizte daher auch nicht mit Bei⸗ 
fall. Ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz beſchloß den 
wohlgelungenen Abend. . 

sd Stargard (Starogard), 21. Oktober. Am Mitwoch, dem 
27. Oktober, findet hier ein Viehmarkt ſtatt. 

Zu einer ſchweren Meſſerſtecheret kam es dieſer 
Tage in der Kosciuſzkoſtraße. Ein gewiſſer Antoni Lewan⸗ 
dowſki wurde von vier Raufbolden überfallen und durch 
mehrere Meſſerſtiche am Kopf erheblich verletzt. Der Über⸗ 
ſallene will in den Tätern Arbeiter der hieſigen Glashütte 
erkannt haben. 

Auf dem Gutshof in Klonowken weilten ſeinerzeit 
mehrere ſponiſche Flüchtlinge, die inzwiſchen an die 
nationale Front nach Spanien zurückgekehrt ſind. Einem der 

äſte wurden während ſeiner Anweſenheit in Klonowken zwei 
Goldmünzen, mehrere Garderobenſtücke und ein Revolver ge⸗ 
ſtohlen. Der Täter namens Walendzioch ſtand nun vor Gericht 
und wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 

[ Tuchel (Tuchola), 20. Oktober. Auf der Chanffee 
von Tuchel nach Kl. Mangelmühl ſtießen der Förſter 
Ofliekti aus Tuchola und der Kutſcher Grewzo aus Kl. 
Mangelmühl mit ihren Fahrrädern des Abends — da 
beide ohne Licht fuhren — ſo heftig zuſammen, daß beide 
Räder in Trümmer gingen und Gr. zwei Zähne verlor. 

Am nächſten Dienstag, dem 26. Oktober, findet hier⸗ 
ſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Sängerin im Gefängnis niedergeſtochen. 

Im Gefängnis zu Perth ſtieß ein Strüfling der hoff⸗ 
nungsvollen jungen Sängerin Ellen Heggie, die für die Ge⸗ 
fangenen ein Konzert veranſtaltet hatte, einen aus einem Faß⸗ 
reifen angefertigten Dolch in den Rücken. Die Sängerin 
mußte operiert werden; ſie befindet ſich in Lebensgefahr. Nach 
Beendigung des Konzerts verließen die Gefangenen unter der 
Aufſicht ihrer Wärter die Gefängniskapelle. Plötzlich ſtürzte 
ſich ein Sträfling auf die Sängerin und ſtach ſie nieder. Miß 
Heggie fiel mit lautem Aufſchrei zu Boden. Der Sträfling 
wurde von feinen Mitgefangenen übel zugerichtet. Er wurde 
bewußtlos von den Wärtern in eine Sonderzelle gebracht. 
Die Gefängnisleitung hat eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, wie der Gefangene, der früher in der Irren⸗ 
abteilung des Geſängniſſes untergebracht war, ſich in den 
Beſitz dieſes gefährlichen Werkzeuges ſetzen konnte. 


( dd / AA A X ZUR TUNGEFERKEETER 
Die erſten N T DA⸗Verurteilten in Freiheit! 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ mitteilt, wurden am 
Sonnabend nach Abbüßung der Strafe 16 Perſonen aus 
dem Kattowitzer Gefängnis entlaſſen, die im erſten 
NS DA B- Prozeß zu 20 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden waren. Sie waren vom Bezirksgericht 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, doch hatte 
das Appellationsgericht die Strafe auf 20 Monate herab⸗ 
geſetzt. In dieſen Tagen werden weitere ehemalige Mit⸗ 
glieder der NS DaB entlaſſen, die dieſelbe Strafe erhiel⸗ 
ten, jedoch etwas ſpäter verhaftet wurden. Ungefähr 
50 Verurteilte, die Gefängnisſtrafen von drei bis 
fünf Jahren erhalten haben, verbleiben weiter im 
Kattowitz er Gefängnis. 


wie bei der Verhandlung feſtgeſtellt wurde, darin, 


Bandenkämpfe in Abeſſinien. 


Amtlich wird aus Rom gemeldet, daß ſtarke Räuber⸗ 
banden in der jetzt zu Ende gehenden Regenzeit in 
Abeſſinien verſucht haben, italieniſche Außenpoſten im 
zentralabeſſiniſchen Hochland anzugreifen. Die entſchloſſene 
Haltung der italieniſchen Kolonialabteilungen habe es be⸗ 
wirkt, daß die Ruhe und Ordnung bald wieder hergeſtellt 
wurde. Während der Kämpfe ſeien einige Räuberbanden 
vollſtändig aufgerieben worden, wobei ſechs Unterführer 
ums Leben gekommen ſeien. Der Hauptführer wurde er⸗ 
griffen und ſtandrechtlich erſchoſſen. In dieſem Klein⸗ 
krieg, der ſich den ganzen Monat September über hinzog, 
verloren die Italiener 38 Offiziere, drei Unteroffiziere, 
vier Soldaten und 13 Angehörige der faſziſtiſchen Miliz. 
An den erlittenen Verletzungen ſind zwei Offiziere und 
acht Soldaten geſtorben. 

Außerdem ſind im September infolge Krankheiten 
oder bei Ausübung des Dienſtes vier Offiziere und 27 Sol⸗ 
daten geſtorben. In halbamtlichen Kreiſen wird betont, 
daß die 38 italieniſchen Offiziere, die während der bei der 
Polizeiaktion ausgefochtenen Kämpfe ums Leben gekom⸗ 
men ſind, eine entſprechende Zahl von einheimiſchen Trup⸗ 
pen befehligt haben. Die Verluſte dieſer Truppen wurden 
nicht veröffentlicht. 


Der Negus klagt in London. 


In London hat, wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau 
berichtet, ein intereſſanter Prozeß begonnen, in dem zur 
Entſcheidung ſteht, wer heute der tatſächliche 
Herrſcher in Abeſſinien iſt. Es handelt ſich um 
die Frage, ob der Negus aus der Tatſache, daß er in 
London offiziell immer noch als Kaiſer von Aethiopien an⸗ 


erkannt wird, irgend welche Rechte herleiten kann. Der 
Negus hat eine Londoner Telegraphenfirma auf Zahlung 
einer Schuld von 10000 Pfund verklagt. Die Lon⸗ 
doner Firma weigert ſich jedoch, dem Negus dieſe Summe 
auszuzahlen, weil die Italieniſche Regierung als tatſäch⸗ 
liche Beſitzerin Abeſſiniens Anſpruch auf dieſe Summe er⸗ 
hebe. Das engliſche Gericht befindet ſich nun in der ſchwie⸗ 
rigen Lage, zwiſchen einem von England offiziell noch an⸗ 
erkannten Scheinkaiſertum und den tatſächlichen Rechts⸗ 
verhältniſſen in Abeſſinien entſcheiden zu müſſen. Im 
übrigen kurſieren in London Gerüchte, daß es dem 
Negus finanziell außerordentlich ſchlecht 
gehen ſoll, ſo daß ſich Freunde von ihm mit dem Gedanken 
tragen ſollen, einen beſonderen Hilfsfonds für ihn 
anzulegen und Gelder zu ſammeln. 


Siedlung in Aethiopien. 


Unter dem Vorſitz Muſſolinis genehmigte der Italie⸗ 
niſche Miniſterrat in feiner erſten Oktober⸗Sitzung ein Ge⸗ 
ſetz, das die Gründung von drei ſtaatlichen Sied⸗ 
lungsgeſellſchaften für Italieniſch⸗Oſt⸗ 
afrika zur Schaffung von drei Zentren — Athiopiſch⸗Ro⸗ 
magna, Athiopiſch⸗Apulien und Athiopiſch⸗Venetien — vor⸗ 
ſieht, die als beſonders fruchtbare Gegenden von Siedlern 
aus den gleichnamigen italieniſchen Provinzen koloniſiert 
werden ſollen. In dieſem Zuſammenhang wurde auch die 
ſtrenge militäriſche Organiſierung der Frei⸗ 
willigen Miliz in Athiopien beſchloſſen, der alle ita⸗ 
lieniſchen Arbeiter und Siedler angehören. Jeder Ver⸗ 
waltungsbezirk hat eine Legion und eine Luftabwehrabtei⸗ 
lung zu ſtellen, in Erythräa und Somaliland je eine Ab⸗ 
wehrbatterie. : 


twiiejenlos Aufſtieg und Sturz. 


Die Enthebung Antonows Owſiejenkos 
von dem Poſten des Juſtizkommiſſars der Sowjetunion 
hat, wie die polniſche Preſſe aus Moskau berichtet, in ſow⸗ 
jetruſſiſchen politiſchen Kreiſen einen ſtarken Widerhall ge⸗ 
funden. Gehörte doch Owſiejenko der älteſten bolſche⸗ 
wiſtiſchen Garde an. Augenblicklich iſt er 53 Jahre alt. 
In der zariſtiſchen Armee trat er als Offizier 
in einen Kontakt mit revolutionären Kreiſen; die Folge 
war, daß er ins Ausland flüchten mußte. In Paris kam 
er mit Trotzki und ſeiner Gruppe zuſammen. Nach der 
Revolution kehrte er nach Rußland zurück und wirkte 
mit an der Organiſation der bolſchewiſtiſchen 
Armee. Er ſtand an der Spitze einer Gruppe, die im 
Oktober 1917 den Winterpalaſt eroberte. Er war 
dann Volkskommiſſar für Kriegsweſen in 
der Ukraine und führte als ſolcher die bolſchewiſtiſchen 
Truppen, ſowie einen Teil der verbündeten tſchechiſchen 
Legionäre in den Kämpfen gegen die deutſche und 
öſterreichiſche Armee an. Dann leitete er das poli⸗ 
tiſche Referat des revolutionären Kriegsrats, worauf er 
zunächſt die Geſandtſchaft in Prag, dann in 
Kowno und Warſchau übernahm. Im Jahr 1934 
nach Moskau zurückberufen, wurde er Generalſtaats⸗ 
anwalt der Sowjetunion. Als Sowjet⸗Geſandter 
in Prag begründete Owſiejenko die ſowjetruſſiſchen Ein⸗ 
flüſſe in der Tſchechoſlowakei; er gilt als einer der Autoren 
des Bündniſſes der Tſchechoſlowakei mit dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Rußland. 

Sein früherer Kontakt mit Trotzki und ſein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis mit Sin owjew, Kamenew 
und Radek ſind die Urſachen ſeines ſoeben gemeldeten 
Sturzes. Der Miſſion, Owſiejenko kaltzuſtellen, unterzog 
ſich der Chef der Tſcheka, Jeſchow, ſelbſt. Man berief 
ihn aus Barcelona, wo er Somjetvertreter war, 
zurück, und zur Einſchläferung ſeiner Wachſamkeit gab 
man ihm den Poſten des Juſtizkommiſſars. Mit 
dem Augenblick, als er ſchon in Rußland war, bereitete 
ſeine Kaltſtellung keine Schwierigkeiten mehr. Bei dieſer 
Gelegenheit wird jetzt an ein tragiſches Moment aus 
ſeinem Leben erinnert. Als er ſich im Jahr 1928 nach 
Kowno begab, unternahm ſeine Frau, eine Anhängerin 
Trotzkis, einen Selbſtmordverſuch mit Hilfe von Veronal. 
Auch ihre Kinder wollte ſie durch dieſes Mittel ins Jen⸗ 
ſeits befördern. Es gelang damals, ſie am Leben zu er⸗ 
halten; aber bald darauf brachte man ſie ins Gefängnis. 


* 
Sowjet⸗Spion als engliſcher Touriſt verkleidet! 


Vor dem Hofgericht in Wiborg fand Dienstag die 
erſte Verhandlung gegen einen gefährlichen Sowjet⸗ 
ſpion namens Ein o Reipo ſtatt. Er war im Sommer 
dieſes Jahres als engliſcher Touriſt verkleidet über 
Abo nach Finnland gekommen. Seine Aufgabe in 
eine 
bolſchewiſtiſche Spionage⸗ Zentrale in Wiborg 
unter der Maske einer Firma einzurichten, um dort eine 
geheime Funkſtation aufzuſtellen. 


65 Hinrichtungen an einem Tage. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur meldet 
Moskau: 

Nach Informationen, die Auslandkorreſpondenten erhalten 
haben, ſind im Laufe eines Tages auf dem Gebiet der 
Sowjetunion insgeſamt 65 Perſonen zum Tode ver⸗ 
urteilt und erſchoſſen worden. 

In der Stadt Swobodnoje im Fernen Oſten ver⸗ 
urteilte eine Sondertagung des Kriegsgerichts 24 Eiſenbahner 
zum Tode, die der antiſowjetruſſiſchen terroriſtiſchen Organi⸗ 
fation, der ſogenannten „Spionagefront“, angehört haben 
ſollen, die auf den Eiſenbahnen des Fernen Oſtens tätig war 
und terroriſtiſche Akte gegen Vertreter der Sowjetbehörden 
vorbereitet hatte. Der Prozeß fand hinter verſchloſſenen 
Türen ſtatt. Das Urteil wurde unverzüglich vollſtreckt. 

Im Nordkaukaſus wurden zehn Perſonen als „un⸗ 
verbeſſerliche Volksfeinde“ und Verräter des ſozialiſtiſchen 
Vaterlandes erſchoſſen. 

Im Gebiet von Zloczow in der Ukraine wurden drei 
Mitglieder einer gegen revolutionären Organiſation durch Er⸗ 
ſchießen hingerichtet. 

In Tietuſchin (Tataren⸗Republik) wurden vier Be⸗ 
amte des Staatlichen Getreideamtes hingerichtet. 

Im Gebiet von Jegoroſchin wurden vier Mitglieder 
einer gegenrevolutionären Organiſation zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen und vier weitere Mitglieder zu Gefängnisſtrafen 
von 3 bis 15 Jahren für Schädlingsarbeit in den Bauern⸗ 
organiſationen verurteilt. Dieſe Schädlinge ſollen nach der 


aus 


Anklageſchrift ein ganzes Dorf dem Erdboden 
gleichgemacht haben, um die Bauern zu zwingen, nach 
einem anderen Dorf zu ziehen. Vier Mitglieder der gegen⸗ 
revolutionären „nationaliſtiſch⸗faſziſtiſchen Organiſation“, die 
im Gebiet von Proſnow tätig war, wurden auf Grund eines 
Gerichtsurteils erſchoſſen, vier andere erhielten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von acht bis zu zehn Jahren. 

Das Stalingrader Bezirksgericht hat zehn Mit⸗ 
glieder einer gegenrevolutionären Organiſation, die beſchuldigt 
waren, in der Landwirtſchaft ſchädliche Arbeit geleiſtet zu 
haben, wodurch in dem betreffenden Gebiet 11000 Stück Vieh 
eingingen, zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Nach der 
Anklageſchrift find von dieſen 11000 Stück Vieh 3600 Kühe vor 
Hunger und infolge Krankheit eingegangen, 3850 wurden ge⸗ 
ſchlachtet. 

Derartige Liſten werden durch die Polniſche Teleg raphen⸗ 
Agentur in der letzten Zeit faft täglich veröffentlicht. 


Republik Polen. 


Vor der Einberufung des Sejm. 


Nach einer Meldung aus Warſchau hat am Dienstag 
im Amtszimmer des Sejmmarſchalls Car eine Konfe⸗ 
renz unter Teilnahme der regionalen Gruppen des Seim 
ftattgefunden. Man beſprach die Lage im Lande und 
die in der Volksgemeinſchaft herrſchenden Stimmun⸗ 
gen. Außerdem wurden Fragen der Geſetzgebung ange⸗ 
ſchnitten, die der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion zuge⸗ 
leitet werden ſollen. 

Tageszeitung des Lagers der Nationalen Einigung. 

Die erſte Ausgabe der neugegründeten Tageszeitung des 
Lagers der Nationalen Einigung iſt erſchienen. Das Blatt 
trägt den Namen „Robotnik Polſi“ und iſt in erſter 
Linie für die Arbeiterſchaft beſtimmt. 


17 Parteien in Warſchau. 

Die Verwaltungsbehörden in Warſchau notieren, wie die 
polniſche Preſſe berichtet, ein andauerndes Anwachſen der 
politiſchen Organiſationen. Die Zahl der politiſchen 
Parteien, die allein in der Hauptſtadt regiſtriert wurden, 
beträgt 17. Dabei muß freilich bemerkt werden, daß manche 
dieſer Organiſationen außer den Vorſtänden und dem Orga⸗ 
niſationsrat kaum ein Dutzend Mitglieder aufweiſen. 


„Woche des jüdiſchen Studenten“. 95 

Die Juden organiſieren, wie ſich der „Dzien Po⸗ 
morza“ aus Warſchau melden läßt, zum Proteſt gegen 
die Ghetto⸗Bänke in den Hochſchulen, eine große 
Kundgebung in Geſtalt einer „Woche des jüdiſchen 
Studenten“, die vom 20. bis 28. d. M. ſtattfinden ſoll, und 
zwar nicht allein auf polniſchem Gebiet, ſondern auch im 
Ausland. 
Verband des Banernadels im Karpatengebiet. 
Ein neuer Verſuch, im Südoſten Polens die polniſche 
Stellung zu verſtärken, iſt am Sonntag durch die Einbe⸗ 
rufung einer erſten Tagung der kleinen Szlachta 
(bäuerlicher Adel) im Karpatengebiet unternom⸗ 
men worden. An der Tagung, die in Lemberg ſtattfand, 
nahmen ungefähr 6000 Szlachta⸗Vertreter teil. Es wurde 
die Gründung eines Verbandes beſchloſſen, der rund eine 
Viertel⸗Million Kleinadlige organiſieren ſoll. In den Ent⸗ 
ſchließungen wird die Forderung aufgeſtellt, daß die Bil⸗ 
dung im polniſchen Geiſt erfolgen und daß polniſche Schulen 
für die Szlachta errichtet werden ſollen. 
Anszeichnung polniſcher Offiziere durch König Karl. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Bukareſt 
berichtet, hat ſich König Karl II. bei dem zu Ehren der 
ausländiſchen Delegationen gegebenen Empfang längere 
Zeit mit den Offizieren des polniſchen König Karl⸗Regi⸗ 
ments unterhalten. Im Laufe der Unterhaltung küßte 
der König den Regimentskommandeur, Oberſt 
Grodzki, wobei er ihm die Armſchnüre anheftete, die 
die mit dem Michael⸗Orden ausgezeichneten Offiziere und 
Soldaten der rumäniſchen Regimenter tragen. 


. ði( 0 0 


Warum Knorr ⸗Fleiſchbrühwürfel? Die praktiſche Hausfrau 
bevorzugt mit Recht Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel, weil ſie aus reinem 
Fleiſchextrakt und feinen Gemüſeauszügen hergeſtellt find, Knorr⸗ 
e kann man zu vielen Zwecken verwenden. Als 

rinkbouillon täglich zum Frühſtück, auch in der Arbeitspauſe 
oder zum Mittageſſen; eine Taſſe Brühe regt den Appetit an. 
Zur Verbeſſerung fader Speiſen: ein aufgelöſter Fleiſchbrühwürſel 
der fertiggekochten Suppe, Soße, Gemüſe, Fleiſchſpeiſe, Hackbraten, 
Gulaſch, Sauerkraut ete. zugegeben, gibt ihnen die richtige Ab⸗ 
rundung und erhöht zugleich den Wohlgeſchmack. Als Wander⸗ 
proviant: nach einem angeſtrengten Marſch iſt eine Bouillon aus 
Knorr⸗Fleiſchhrühwürfeln ein willkommenes Stärkungsmittel. 
Knorr⸗Fleiſchörühwürfel ſollten deshalb in keinem Haushalt 
ſehlen. Am beſten, Sie kaufen gleich die praktiſche und vorteilhafte 
Touriſtenpackung mit 12 Stück Inhalt für 80 Groſchen. Haupt⸗ 
ſache dabei iſt Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel in der gelb⸗braunen 
Packung. 7009 


Lürm um nichts! 
Zur Gründung des Demokratiſchen Klubs. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Die nationaldemokratiſche Preſſe macht von dem ſoeben 
in Warſchau gegründeten „Demokratiſchen Klub“ 
viel Aufhebens und ſchreibt ihm wider ihre eigene Abſicht 
eine politiſche Bedeutung zu, die dieſem biederen Verein 
überhaupt nicht zukommt. Wir würden den beſagten 
„Demokratiſchen Klub“ nur einer kurzen Erwähnung für 
wert halten und uns über ihn nicht verbreiten, wenn die 
nationaldemokratiſche Preſſe nicht ſeinetwegen den großen 
Alarm geſchlagen hätte, der bei einem unvergleichlich 
wichtigeren Ereignis eher am Platze wäre. 

Und nun zur Sache. Die polniſche „chriſtliche“ In⸗ 
telligenz iſt derzeitig wenn man nur die öffentlichen 
Kundgebungen ins Auge faßt, überwiegend nationaliſtiſch, 
klertkal und antiſemitiſch. Wo die polniſche Intelligenz 
als Maſſe auftritt, gibt ſie ſich dieſen Charakter. Damit 
iſt gar nicht gejagt, daß die Mehrheit der Einzelperſonen, 
die der polniſchen Intelligenz angehören, wirklich von 
Überzeugungen durchdrungen wäre, die in dieſem natio⸗ 
naliſtiſch-kllerikalen Schema enthalten ſind. Ohne Zweifel 
beharrt, wenn nicht die Mehrheit, ſo doch ein erheblicher 
Teil in einem Zuſtand der Indifferenz oder einer gewiſſen 
Unentſchiedenheit. Die Indifferenten und Unentſchiedenen 
werden ſchließlich von jeder Welle, die ſtark iſt, mitgeriſſen. 
Jetzt iſt es gerade die beſagte Welle, die ſich ihrer be⸗ 
mächtigt; morgen kann es vielleicht eine andere Welle fein, 
gegen die ſie keinen Widerſtand aufzubringen vermag. 
Außerdem haben dieſe Leute gar keinen inneren Grund, ſich 
gegen die nationaliſtiſch-klerikale Strömung, von der fie 
ſich manche Vorteile verſprechen können, aufzulehnen. Doch, 
wenn fie auch, halb gezwungen, mitgehen, tun fie es ohne 
Begeiſterung und ohne ſich perſönlich allzu ſichtbarlich 
zu engagieren. 

Die wirklich treibende Energie geht in der jüngſten 
nationaliſtiſch-klerikalen Bewegung ſicher nur von etner 
Minderheit aus, die in einigen Gruppen feſt organi⸗ 
ſiert iſt und der die Organiſation eine abſolute 
Überlegenheit über die nicht organiſierten Indifferenten 
oder Andersdenkenden, wie groß die Zahl derſelben auch 
ſein mag, verleiht. 

Es wäre indeſſen irrig, annehmen zu wollen, daß die 
volniſche Intelligenz außer der jetzt ſiegreichen agarejjiven, 
nationaliſtiſchen Minderheit und einer zahlenmäßig nicht 
erfaßbaren Maſſe von indifferenten, ſchwankenden, wider— 
ſtandsloſen, kompromißbereiten Einzelmenſchen nicht auch 
Elemente ganz anderer Art in ſich birgt. Sie ſind wohl 
vorhanden, können aber ſolange nicht zur Geltung kommen, 
als eine Organiſationsform für fie nicht gefunden iſt. Ge⸗ 
hörig organiſiert, wären dieſe Elemente vermutlich im⸗ 
ſtande, die Maſſe der Schwankenden, welche heute von der 
nationaliſtiſchen Flut mitgeriſſen werden, auf ihre Seite zu 
bringen. Allein, dazu hat es noch weite Wege. Es fehlt 
vor allem noch an den für die Einigung dieſer Elemente 
notwendigen Parolen, an denen ſie ſich erkennen würden. 
Heute wäre es gauz unmöglich, ſie mit Hilfe der bekannten, 
aber ſchon verbrauchten Schlagworte unter einen Hut zu 
bringen. Am wenigſten mit Hilfe des demsokratiſchen 
Schlagwortes. . 

Die heutigen „demokratiſchen“, d. h. im eigent- 
lichen Sinne die links demokratiſchen Gruppen der pol⸗ 
niſchen Intelligenz ſind im Grunde nur Reſtbeſtände 
aus früherer Zeit, und zwar organiſierte Reſt⸗ 
beſtände. Noch ſeit 1905 gab es in Polen eine Intelligenz⸗ 
gruppe, welche hinter der PPS herzog, mit ihr im Aus⸗ 
tauſch von Dienſtleiſtungen ſtand, ohne aber dem liberalen 
Bürgertum den Rücken zu kehren: halb liberal und halb 
marxiſtiſch, repräſentierte ſie offiziell den ſogenannten 
„Fortſchritt“ in Polen. Daraus ergaben fi enge Be⸗ 
ziehungen zu den Kreiſen der füdiſchen, kulturell dem 
Polentum ergebenen Intelligenzkreiſe. Dieſe Gruppe be— 
wahrt eigentümlicherweiſe eine gewiſſe Exkluſivität und 
zählt heute in ihrer Mitte Leute von ungefähr demſelben 
Schlage, wie vor drei Jahrzehnten. Auch die führenden 
Perſönlichkeiten ſind noch dieſelben, oder ſie ſind doch aus 
denſelben Zirkeln hervorgegangen. Einige verwandte 
Gruppen weiſen ähnliche Merkmale auf. Ihr Hauptmerk⸗ 
mal iſt ein gewiſſer Konſervatismus, den wir hier nicht 
näher charakteriſieren wollen, der ſie aber unfähig macht, 
über den Bezirk hinaus zu wirken, auf den ſie als in⸗ 
tellektuelle Hilfstruppe an der Seite der PPS oder einer 
radikalen Bauernpartei urſprünglich angewieſen war. Un⸗ 
geachtet der ſcheinbaren Weite des intellektuellen Geſichts⸗ 
kreiſes dieſer Liberal-Sozialiſten, bewegen ſie ſich in Wirk⸗ 
lichkeit in einer eng umzirkelten Begriffswelt. 

Infolge dieſer Begriffsenge vermochten fie mit den 
Zeiterſcheinungen nicht Schritt zu halten, blieben in deren 
Deutung immer zurück und vermochten niemals auf weitere 
Kreiſe der polniſchen Intelligenz wegweiſend Einfluß zu 
gewinnen. Sie verſchanzten ſich am liebſten in Cliquen, 
die ſich durch die verſchiedenſten Zeitumſtände hindurch zähe 
zu behaupten wußten. Nach dem Mai⸗Umſturz vermochten 
ſich dieſe Cliguen dem Sanierungsregime recht gut 
anzupaſſen, und ſogar die Schläge, die auf die oppoſitio⸗ 
nellen Parteien niederpraſſelten, taten dem Gedeihen dieſer 
Cliquen wenig Abbruch. Die Angehörigen dieſer Cliquen 
haben es fertig gebracht, am üppigen Leben in den wärmen⸗ 
den Strahlen der Macht teilzunehmen und trotzdem „ein 
Herz“ für die Leiden der in der Oppoſition verbliebenen 
Links⸗Parteien zu bewahren und mit deren Führern eine 
nicht nur weltanſchauliche, ſondern auch perſönliche Fühlung 
zu unterhalten. Die Formel ihrer moraliſchen Recht⸗ 
ſertigung war dabei: daß ſie im Regierungslager für die 
Sache des „Fortſchritts“ wirkten — was in einem gewiſſen 
Sinne auch der Wahrheit entſprach. Sie machten nebenbei 
ganz hübſche Fortſchritte in ihrer Karriere zum Argernis 
der unzähligen Maſſen der zurückgeſetzten polniſchen In⸗ 
telligenz. Das Leben im Schoße des Regierungslagers war 
allerdings nicht frei von peinlichen Momenten, in denen 
das ſortſchrittliche Gewiſſen mit feiner Tradition in Kon⸗ 


litt geriet: in ſolchen Momenten (Breit, die neue Ver- 


faſſung und Wahlordnung) ließ man ſich eben „ver⸗ 
gewaltigen“, ſchickte man ſich um der „höheren“ Zwecke 
willen mit ſchmerzlichem Augenaufſchlag ins Unvermeid⸗ 
liche und harrte tapfer im Regierungslager aus; ſolange 
dies Regierungslager im alten Sinne beſtand. 

Als ein Jahr nach dem Tode des Marſchalls Pitſudſki 
von der ausſchlaggebenden Stelle die Loſung der Eini⸗ 
gung auf rein nationaler Grundlage — ohne 
Rückſicht auf verjährte Streitigkeiten — ausgegangen war, 


hat der Zerfall des Sanierungslagers — man kann es 
ſchon getroſt ſagen — formell ſeinen Anfang genommen. Nach 
einiger Zeit folgte die Koc-Deflaration und die Gründung 
des Lagers der Nationalen Einigung, das zwar 
noch keine endgültige Geſtalt anzunehmen vermochte; deſſen 
Entwicklung aber eine von der ehemaligen Sanierungswelt 
grundverſchiedene Richtung nimmt. Während ſich die 
Diſtanz zwiſchen dem neuen Lager und der ſogenannten 
nationaliſtiſchen Oppoſition weltanſchaulich und in der 
politiſchen Praxis vermindert, fühlen die Gruppen und 
Cliquen, die bisher im Gehege der Machthaber den „Fort⸗ 
ſchritt“ und die Solidarität mit der arbeitenden Welt ohne 
Riſiko repräſentiert hatten, den Boden unter ſich wanken. 
Gewiß, fie haben ihre Freunde und Verbündeten in ehr⸗ 
würdigen, um den Pilſudſki⸗Kult verdienten Organi⸗ 
ſationen, und dieſe Freunde und Verbündeten verſuchen, 
ſich durch effektvolle Demonſtrationen der unaufhaltſamen 
Entwicklung, entgegenzuſtemmen. Dieſes Bemühen iſt 
jedoch ein vergebliches Unterfangen. 

In Erkenntnis dieſer Lage, nämlich der Unmög⸗ 
lichkeit, ſich im Machtbereich des Regimes als Enklave 
der „fortſchrittlichen liberal⸗ſozialiſtiſchen Linken“ zu be⸗ 
haupten, weil unter den neuen Umſtänden nach dem Zer⸗ 
fall der „Sanierung“ eine ſolche Enklave nicht benötigt 
wird, — ſehen ſich einzelne Gruppen genötigt, auf die 
frühere Rolle zu verzichten und in das politiſche Freilicht zu 
treten. Eine Gruppe dieſer Art hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend in Warſchau eine Gründungsverſammlung ab⸗ 
gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, einen Demo⸗ 
kratiſchen Klub zu gründen, worauf eine pro⸗ 
grammatiſche Erklärung verleſen und der Vorſtand des 
Klubs gewählt wurde. Die Erklärung iſt der Beſchlagnahme 
verfallen; doch aus einer Mitteilung des Organs des 
Klubs, des „Dziennik Poranny“ iſt zu erfahren, daß der 
Klub „eine enge Zuſammenarbeit mit den organiſierten 
Bauern- und Arbeitermaſſen, in erſter Reihe mit der PPS 
und der Volkspartei beſchloſſen hat.“ 

Zum Vorſitzenden des Klubs iſt der Senator 
Profeſſor Michalowiez, in den Ausſchuß find eine 
Anzahl von bekannten Profeſſoren, Publiziſten, Literaten, 


Architekten, darunter die Frau Senator Regina 
Fleſzarowa gewählt worden. Der Gründungs⸗ 
verſammlung wohnten die Senatoren: General 


Kwasniewſki (der 
Dr. Bobrowſki bei. 
Jeder Kenner der Geſchichte des polniſchen Parteilebens 
kann ſchon nach flüchtiger Durchſicht der Perſonalliſte des 
Ausſchuſſes und der Rednerliſte feſtſtellen, daß ehemalige 
Mitglieder und „Sympathiker“ der PPS ihre urſprüng⸗ 
lichen politiſchen Poſitionen wiederum beziehen möchten, 
um damit gewiſſermaßen in ihren politiſchen Heimatbezirk 
zurückzukehren 
Formell ausgedrückt: diejenigen, welchen die enge Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Bauern⸗ und Arbeitermaſſen 
während der elf Jahre der Nach⸗Mai⸗Periode nicht unerläß⸗ 
lich erſchien, ſolange die alte Sanierung beſtanden hatte, be⸗ 
dürfen jetzt, angeſichts des neuen Kurſes und der Gefahr, 
völlig überrannt zu werden, dringend einer kräftigen Stütze 
und ſchließen ſich hurtig an die proletariſchen Maſſen an. 
Die Zukunft dieſer Maſſen iſt ein Problem für ſich, aber 
diejenigen, die ſich jetzt dieſen Maſſen anbieten, ſind doch nur 
ein Häuflein von Leuten, die ihr gar nicht heroiſches Spiel 
ausgeſpielt haben. Der Lärm, den die national⸗ 
demokratiſche Preſſe aus Anlaß der Gründung des Demo⸗ 
kratiſchen Klubs und anderer gleichgearteter Er— 
ſcheinungen erhebt, der Lärm über derartige Symptome der 
„Konſolidierung der Linken“ iſt — ein Lärm um nichts. 
Im Schoß der Zukunft lauern mancherlei mögliche Ge— 
fahren, darunter vielleicht auch ein Ungewitter, das 
von links her aufziehen kann, wie ebenſo auch von 
rechts her kommende gefährliche Stürme möglich ſind. 
Aber Intelligenzaruppen, welche mit Traditionen einer 
bequemen Cliquenexiſtenz behaftet ſind, haben wahrhaftig 
nicht die Berufung, beim Ausbruch des Links-Ungewitters 
oder beim Kampf gegen Stürme von rechts als aktives 
Element ernſthaft in Betracht zu kommen. 


frühere Krakauer Wojewode) und 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deufsche 
Rundschau“ für den Monat November 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1 November 1937 ab erfolgen kann. Die 
Briefträger, sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 
ür den Monat November . 


der Etreil gegen die Ghettobänle. 


Zum Proteſt gegen die Ghettobänke in den Hoch⸗ 
ſchulen traten die Juden in Warſchau am Dienstag in 
den angekündigten Proteſtſtreik ein, der von 8 bis 
12 Uhr mittags dauerte. Von dem Streik wurden alle 
jüdiſchen ſozialen und induſtriellen Inſtitutionen, Läden, 
Fabriken uſw. erfaßt. In den jüdiſchen Stadtvierteln war 
der Handel faſt vollſtändig erſtorben. Wie ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe behauptet, ſoll er ſich dennoch in einigen 
Läden durch »die Hintertüren abgewickelt haben. In den 
nichtjüdiſchen Stadtteilen war eine Reihe von Läden, deren 
Beſitzer Juden find, geöffnet. Die jüdiſche Preſſe ſoll be⸗ 
abſichtigen, eine Liſte dieſer Streikbrecher zu veröffentlichen. 
Die jüdiſchen Studenten waren zu den Vorleſungen nicht 
erſchienen, aber auch die jüdiſchen Schüler der Mittel- und 
Volksſchulen blieben dem Unterricht fern. Die jüdiſche 
akademiſche Jugend verſammelte ſich im Akademiſchen 
Hauſe, wo eine Reihe von Proteſtreden gehalten wurden. 
Im jüdiſchen Stadtteil waren ſtarke Polizeikräfte zu⸗ 
ſammengezogen worden. ; 


Univerſitäts⸗Profeſſor gegen Ghettobänke. 


Im Auditorium der Klinik für Innere Krank⸗ 
heiten an der Warſchauer Univerſität wurde 
bis jetzt die Teilung der Plätze für Polen und Juden nicht 
eingeführt, ſo daß die jüdiſchen Studenten die Plätze wie 
in früheren Jahren einnehmen. Als ſich nun der Vor⸗ 
ſitzende der meditziniſchen Fachſchaft an den Leiter der 
Klinik, Univerſitäts⸗Profeſſor Mihalomwicz ein Mit: 
glied des Senats, mit dem Erſuchen wandte, die Verfügung 
des Rektors über die Einführung der Ghettobänke zu 
reſpektieren, erklärte Profeſſor Michalowiez, daß es dem 
Rektor als dem durch die Profeſſoren gewählten Wirt der 
Untverfität freiſtehe, in dieſer Angelegenheit feine eigene 
Anſicht zu haben, daß es aber auch ihm (Michalowicz) als 
einem Senator der Republik, der den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung abgelegt habe, nicht verwehrt werden könne, die ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen zu beobachten. „Wenn Gott der 
Herr“, jo ſagte Profeſſor Michalowicz, „nicht gezögert hat, 
die Seele ſeines Sohnes in den Körper eines Semiten zu 
legen, ſo iſt es nicht menſchliche Sache zu entſcheiden, wer 
beſſer und wer ſchlechter ſei. Solange die Verfaſſung nicht 
umgeſtoßen iſt, werde ich ſie befolgen. Ich ſpreche dies als 
treuer Bürger des Staates und als Nichtjude, der auch in 
ſeinem Gewiſſen ein treuer Chriſt bleiben will.“ 

Das „Stowo Pomorſkie“ erinnert daran, daß Pro⸗ 
feſſor Michalowiez ein alter Pilſudſkiſt iſt, der 
ſeinerzeit Jozef Pilſudſki die Flucht aus dem 
Gefängnis in Petersburg erleichtert hat. Er 
ir jetzt Vorſitzender des Demokratiſchen 

lu bs. 


Journaliſten beim Miniſterpräſidenten. 


Durch Vermittlung der Pocniſchen Telegraphen⸗Agentur 
teilt das Präſidium des Miniſterrats folgendes mit: 


Am 19. d. M. hat der Miniſterpräſident General Ska⸗ 
woj⸗Skladkowſki eine Delegation des Journaliſten⸗ 
verbandes und zwar den Verbandsvorſitzenden, Oberſt 
Sciezynffi, den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Redakteur 
Wierzynſki, und den Generalſekretär, Redakteur 
Kozklowſki, ſowie die Vorſitzenden des Krakauer, Lodzer, 
Poſener und Warſchauer Preſſeſyndikats zu einer 1½ſtündigen 
Audienz empfangen. Unter Überreichung einer umfangreichen 
Denkſchrift lenkte die Delegation die Aufmerkſamkeit des Mi⸗ 
niſterpräſidenten auf die große Zahl der Preſſe⸗ 
beſchlagnahmungen, die in den letzten Wochen er⸗ 
folgten, ſowie auf die ungewöhnliche Verſchiedenartigkeit in 
der Anwendung dieſer Repreſſalien durch die entſprechenden 
Behörden der einzelnen Verwaltungsbezirke. Unter Hinweis 
auf die großen Schwierigkeiten, die ſich hieraus für die Preſſe 
in ihrer täglichen Arbeit ergeben, bat die Delegation den 
Miniſterpräſidenten, dieſe Frage in einer dem Geiſt der ver⸗ 
pfichtenden Geſetze entſprechenden Weiſe einheitlich auf dem 
ganzen Staatsgebiet zu regeln. 


Der Miniſterpräſident gab ſeiner Befriedigung 
über den Kontakt mit Vertretern der Journaliſten⸗Orga⸗ 
niſation Ausdruck und betonte einleitend feine wohl⸗ 
wollende Einſtellung der Preſſe und ihrer Aufgaben 
gegenüber. Nach einer Charakteriſtik der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Lage des Landes beſprach er dann eingehend den durch 
die Delegation vorgetragenen Geſamtkomplex des Problems 
und die einzelnen Tatſachen, worauf er ankändigte, daß in der 
nächſten Zeit entſprechende Verfügungen an die 
Verwaltungsbehörden ergehen werden, um die gegenwärtige 
Mängel zu beſeitigen. Zum Schluß fügte der Miniſter⸗ 
präſident hinzu, daß dieſes Ziel eine entſprechende Mitwirkung 
auch von ſeiten der Preſſe erfordere und wandte ſich mit einem 
entſprechenden Appell an ihre anweſende » Vertreter. 
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Deutſch⸗Braſilianiſche Verbundenheit. 


Aus den aus der bekannten deutſchbraſilianiſchen Ko⸗ 
lonie Blumenau kommenden Berichten über die Durch⸗ 
führung des großen nationalen Feiertags vom 
Anfang September iſt erſichtlich, daß dieſer Tag in der ge⸗ 
nannten Kolonie dazu diente, die deutſch⸗braſiliani⸗ 
ide Kameradſchaft zu unterſtreichen, die geſchichts⸗ 
geweiht geworden iſt, weil ſich deutſches Blut für den 
größten Freiheitskampf, den Braſilien jemals geführt hat, 
im Paraguay ⸗Kriege geopfert hat. Dieſer Tat⸗ 
ſache wurde anläßlich einer glänzenden Truppenpa⸗ 
rade in Blumenau Ausdruck verliehen. Es begrüßten 
ſich ſymboliſch zwei alte Veteranen aus dieſem Freiheits- 
kampf, ein Braſilianer, der General Veſpaſiano 
de Albuquerque, jetzt Chef einer Militärregion, der 
als junger Unterleutnant an dem erwähnten Freiheits⸗ 
kampf teilgenommen hatte und der alte deutſche Ingenieur 
Emil Odebrecht, der im Paraguay⸗Kriege das deutſche 
Botaillon geführt hatte, nachdem der General vorher dem 
alten Deutſchen durch die Kapelle der der ein Ständchen 
hatte bringen laſſen. 


Die Anerkennung der braſilianiſchen Armee und ihr 
Dank für die einſtmalige Waffenhilfe der Deutſchſtämmigen 
kam auch dadurch zum Ausdruck, daß die in Blumenau in 
Garniſon liegende 2. Abteilung der leichten Gebirgs⸗ 
arlillerie dem deutſchen Komponiſten Heinz Geyer den 
Ehren⸗Dirigentenſtab überreichte. Geyer hatte anläßlich 
des nationalen Feiertages eine „Suite Braſil“ komponiert. 


Dieſe beſteht aus drei Sätzen, deren erſter die Wehmut des 
heimwehkranken Deutſchen zeigt, der ſich aber an den Wun⸗ 
dern der braſilianiſchen Naturſchönheit, an dem frohen 
Singen der braſilianiſchen Vögel wieder aufrichtet. Der 
zweite Satz hat als Grundmotiv den Ruf des Tropeiro, 
mit dem dieſer ſeine Tiere lockt. Die Suite endet mit dem 
dritten Satz, der die-Huldigung an die, farbenſprühende 
braſilianiſche Fahne, das heilige Symbol des neuen Viter⸗ 
landes darſtellt. Heinz Geyer iſt als Interpret des natio⸗ 
N e e Komponiſten Carlos Gomes bekannt ge⸗ 
worden. 5 


* 0 5 
Die deutſche Kolonie Blumenau in Braſilien 
ehrt ihren Gründer. 


Der Gründer der deutſchen Kolonie Blumenau in 
Braſilien, Dr. Blumenau, hatte zwei Töchter, 
Chriſtine und Gertrude, die 67- und 66jährig, heute in 
Hamburg leben. 
rend die jüngere eine Witwe Sierich iſt. Beide erhielten en 
eine Einladung ihrer Geburtsſtadt, die ſich heute 
zu einem wichtigen Induſtrie- und Handelszentrum ent⸗ 
wickelt hat. Die beiden alten Damen ſind nunmehr in 
Blumenau eingetroffen und in den ihnen zuteil geworde⸗ 
nen Ehrungen zeigt ſich, wie hoch man die Erinnerung an 
den Gründer der Kolonie einſchätzt. f 9 


Die ältere blieb unverheiratet, wäh⸗ 


ringer. 
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Miltſchaftlache Nundſchau. 


Zuſammenbruch der Lodzer Vigogneinduſtrie? 


Die Lage in der Lodzer Vigogne⸗Induſtrie, insbeſondere in 
den Vigogne⸗Spinnereien, iſt äußerſt ungünſtig. Intereſſierte Kreiſe 
weiſen darauf hin, daß in den letzten Jahren eine ſo große Flaute 
in der Vigogne⸗Induſtrie nicht verzeichnet wurde. Im Verhältnis 
zum vorigen Jahr iſt der Betriebsſtand um etwa 40 Prozent ge⸗ 
Insbeſondere haben die größeren Betriebe ihre Produktion 
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. Die . von 
Scheibler und Grohmann wurde am 16. Oktober ſogar ganz ſtill⸗ 

elegt, ebenſo liegt der Betrieb in der Vigogne⸗Spinnerei der 
irma Eiſert ſtill. In anderen Firmen wurde den Arbeitern der 
Vigogne⸗Spinnereien gekündigt. 

Auf dem Vigognemarkt ſind ſehr große Vorräte vorhanden. In 
dieſem Jahr zurückbleibende Garnvorräte werden aber den Markt 
im nächſten Jahr belaſten. ; 


Hemmend auf den Verkehr auf dem Vigognemarkt wirkt ſich 
der gänzliche Zuſammenbruch des Vertrauens aus. Kredit wird faſt 
gar nicht mehr erteilt. Die Urſache liegt in den Verluſten, die die 
Vigogne⸗Spinnereien wegen der Zahlungseinſtellung ihrer Kunden 
erlitten haben. 


1987 


Gelangen die Aktien der Kattowitzer 
Intereſſengemeinſchaft auf den Markt? 


0 Anläßlich des Anblaſens eines neuen Hochofens in der 
Königshütte erklärte der neue Generaldirektor der Kattowitzer 
Intereſſengemeinſchaft vor Vertretern der Preſſe unter anderem, 

5 bis jetzt noch keine Entſcheidung darüber gefallen iſt, ob die 
Aktien der Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft vom Staat über⸗ 
nommen oder auf den freien Markt gebracht werden. Sollte das 
letztere der Fall ſein, dann werde auch den Beamten, Angeſtellten 


und Arbeitern der Intereſſengemeinſchaft die Möglichkeit gegeben 


werden, Aktien zu erwerben. Generaldirektor Kowalſki führte 
auch aus, daß die Intereſſengemeinſchaft bei der Suche nach Erz⸗ 
lagerſtätten in Weſtgalizien Eiſenerze von 44,4 und 47 Prozent 
Eiſengehalt in der Gegend von Jaſlo—pilzuo gefunden habe und 
120 geologiſche Durchforſchung dieſes Gebiets zurzeit vornehmen 
aſſe. 


Statt Zentraleinfuhrkommiſſion 
in Zukunft Importkomitee. 


Das Warſchauer Blatt „Gazeta Handlowa“ will wiſſen, daß 
ſich das bekannte Projekt der Eingliederung der bisher beſtehenden 
Zentraleinfuhrkommiſſion (CKp) in den polniſchen Außenhandels⸗ 
rat der Berrsirklihung nähert. Die wirtſchaftlichen Selbſtverwa.⸗ 
tungskörperſchaften hätten bereits ihre Zuſtimmung gegeben und 
die Entſcheivung des Handelsminiſteriums werde in kürzeſter Zeit 
fallen. — Die Aufgabe der ERP fol in Zukunft ein „Import- 
komitee“ als Organ des Außenhandelsrates übernehmen. Auch 
die Zuſammenſetzung des neuen Komitees ſoll gegenüber der alten 
Cp eine Anderung auſweiſen. In der ER waren drei Dele⸗ 
gierte der Landwirtſchaft, in der Importkommiſſion ſollen 6 Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft ſein. 


Der polniſchen Tertilinduſtrie fehlen Maſchinen. 


Aus Kreiſen der Lodzer Textilinduſtrie wird mit Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß durch die Belebung in der Produktion 
dieſes Induſtriezweiges ſich ein immer mehr fühlbar machender 
Mangel an neuen Maſchinen und an Erſatzteilen für Textilmaſchinen 
zeigt. Die meiſten Textilmaſchinen der polniſchen Textilinduſtrie 
ſtammen aus England und infolge Erſchöpfung der Einfuhr⸗ 
kontingente für Maſchinenerſatzteile ſei eine Beſchaffung derſelben 
unmöglich. Die Textilinduſtrie hat ſich an das Handelsminiſterium 
mit der Bitte gewandt, die Genehmigung zu einer ſolchen Einfuhr 


auf der Grundlage der noch reſtlichen Jahreskontingente zu erteilen. 


EEE ET BE ee ET EEE ELTERN TRETEN. REEL NE RELEASE TR 
irmennachrichten. 3 


h Lautenburg (Lidzbark). In Sachen des Konkursverfahrens 
eingeleitet über das Vermögen der Firma „Zaoda“. Spöldzielnia 
Spozyweöw z var. odpow w Lidzbarku, Endtermin am 20. Novem⸗ 
ber d. J., 9 Uhr vormittags, im Buragericht. Zimmer 33. 

h Soldan (Dzialdowo)h. Zwangsverſteigerung des in Soldau 
gelegenen und im Grundbuch Soldau. Blatt 995 und 1026, ein⸗ 


getragenen Grundſtücks, Inh. Wackawa Zakrocka, beſtehend aus 


Wohnhaus nebſt Hofraum, Stall, Scheune, Anbauten, mit leben⸗ 
den und toten Inventar, Ackerland, Flächenraum 21,51,68 Hektar. 
am 8. Dezember d. J., 10 Uhr vormittags, im Sitzungsſaal des 
Burggerichts Schätzungswert 12800 Zloty. 


Briefkaſten der Renr*tnn., 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet 
quittuna beilienen. 
Sache“ anzubringen. 


Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


e 5“ 1. Der Zoll für den Dreſchkaſten beträgt 
60 Zkoty, der für den Motor 25 Zloty. Die Einfuhr iſt nicht ver- 
boten. 2. Die Bezahlung geht durch die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
rechnungsſtelle. Auf Erſuchen erhalten Sie von der Handels⸗ 


kammer in Gdingen oder auch von der Expoſitur derſelben in 


Bydgoſzez ein Formular zur Ausfüllung und nähere Auskunft, 
was Sie in dieſer Sache zu tun haben. Auch der Lieferant in 
Deutſchland, den Sie zu allererſt über den Preis befragen müſſen, 


bevor Sie überhaupt etwas in der Sache unternehmen können, 


wird Ihnen Informationen erteilen können, und zwar auch 
darüber, wie lange Zeit die Abwicklung dieſes Geſchäfts ungefähr 
erfordert. 2. Wenn Sie gewerbsmäßig Käufe oder Verkäufe ver⸗ 
mitteln, dann müſſen Sie Gewerbeſteuer zahlen und brauchen ein 
Gewerbepatent. Wenn Sie aber etwa einmal im Jahr ein Ge⸗ 
ſchäft vermittelt haben, fo iſt das kein Gewerbe. Für eine Ver⸗ 
mittlung können Sie eine Gebühr vereinbaren; wenn nichts ver⸗ 
einbart iſt, ſo entſcheidet der Brauch. Gebräuchlich iſt für Grund⸗ 
ſtücksvermittlung etwa Ve oder 1 Prozent Proviſton. 3. Auf 
Ihrem Acker können Sie ohne Genehmigung Gift auslegen. 
4. Von den drei Nummern iſt bisher noch keine ausgeloſt. Die 
nächſte Ziehung findet im Dezember ftatt; es ſteht Ihnen frei, 
ſich dann bei uns zu erkundigen. Ohne erneute Anfrage können 
wir 1 Auskunft erteilen, weil wir die Briefe nicht aufbewah⸗ 
ren können. 
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Der höchſte Turm der Welt in Schweden. 


Die Schweden haben den Ehrgeiz, dem Eiffelturm als 
höchſter Eiſenkonſtruktion der Welt etwas Ahnliches an die 
Seite zu ſtellen. In Stockholm iſt nämlich der Bau 
eines Turmes in Ausſicht genommen, der alles bisher 
im Turmbau Dageweſene in den Schatten ſtellen wird. 
Das Bauwerk ſoll nach den Plänen des Konſtrukteurs 
nicht weniger als 380 Meter hoch werden und auf dem 
alten Ausſtellungsgelände in Stockholm ſeinen Platz 
finden. Nach den von Profeſſor Aſplund bereits aus⸗ 
gearbeiteten Plänen ſoll auf der Turmſpitze eine Ausſichts⸗ 
plattform mit einer Bar geſchaffen werden. Außerdem iſt 
in 80 Metern Höhe ein großes Reſtaurant vorgeſehen, zu 
dem ein Schnellfahrſtuhl die Gäſte befördern wird. In dem 
Reſtaurant werden 430 Perſonen zur gleichen Zeit ſpeiſen 
können, während in der Bar auf der Spitze höchſtens 30 
Perſonen Sitzgelegenheit finden. Die Beförderung zu 
dieſer Turmſpitze ſoll mit drei Fahrſtühlen vonſtatten 
gehen. Der Turmbau, der von dem ſchwediſchen Unter⸗ 
nehmen „Skanſk Cement“ („Schonen⸗Zement“, aus der 
ſüdſchwediſchen Landſchaft. Schonen) finanziert wird, ſoll 
zum größten Teil aus Zement beſtehen. 
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Die Reſerven des freien Meeres. 


Im Mittelpunkt der Feiern aus Anlaß des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens der Fiſchmärkte Hamburg und Altona ſtand am Sonntag 
nachmittag die Kundgebung in Hamburg, der Reichsminiſter 
Darrs, Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann, Staatsſekretär 
Backe, Regierender Bürgermeiſter Krogmann, Reichsobmann Beh⸗ 
rens, ſowie zahlreiche Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht 
beiwohnten. 


Weiterer Ausbau der Fangflotten notwendig. 


Heute ſei die Fiſchwirtſchaft, fo führte Reichsminiſter Darrs 
aus, zu einem wichtigen Glied unjerer Ernährungswirtſchaft ge⸗ 
worden. Dieſe volkswirtſchaftliche Aufgabe bedinge, daß alle 
privatwirtſchaftlichen Geſichtspunkte zurückzutreten hätten. Nach 
dem Verluſt von 5 Mill. Hektar landwirtſchaftlich genutzter Fläche 
durch das Verſailler Diktat habe Deutſchland zur Ernährung 
unſeres Volkes nur 43 Hektar je 100 Perſonen zur Verfügung, da⸗ 
gegen Frankreich 83 Hektar, die Vereinigten Staaten 301 Hektar 
und die Sowjetunion ſogar 313 Hektar. Das zwinge uns immer 
wieder, das Letzte aus dem deutſchen Boden herauszuholen. Nichts 
zeige aber auch beſſer als dieſe Tatſache, daß das deutſche Volk, 
wie der Führer ſelbſt am Erntedankfeſt der Welt klargemacht habe, 
das Recht hat, Kolonialbeſitz zu fordern. Vorläufig ſtehe uns 
allerdings zur Ergänzung unſeres engen Lebensraumes nur eine 
„Kolonie“ zur Verfügung: das freie Meer. Gerade im Rahmen 
des Vierfahresplanes machen wir die größten Anſtrengungen, 
dieſe Kolonie für die Verbreiterung unſerer Ernährunasgrund⸗ 
lage heranzuziehen. Deutſchland ſchicke in dieſem Jahr zum erften 
Mal in größerem Umfang Walfanaflotten in das ſüdliche Eis⸗ 
meer. Wir hoffen durch dieſen Einſatz 85000 To. Walöl für die 
deutſche Fettverſorgung zu gewinnen. Es ſei klar, daß die 
Kolonie „Meer“ in den nächſten Jahren ſchon einen weſentlichen 
Beitrag zur Ergänzung der deutſchen landwirtſchaftlichen Fett⸗ 
erzeugung liefern werde. Zwar ſei es gelungen, den Anteil der 
Inlanderzeugung ſeit 1933 von 40 auf 50 bis 55 Prozent zu er⸗ 
höhen, 45 Prozent unſeres Fettbedarfs müßten wir aber immer 
noch aus dem Ausland einführen. 


Das freie Meer ſtelle uns weiter zur Sicherung der Ernäh⸗ 
rungslage des deutſchen Volkes in reicher Fülle auch die Fiſch⸗ 
nahrung zur Verfügung, die unſere Verſorgung mit Eiweiß von 
der Einfuhr unabhängiger machen könne. Fiſch ſei auch Fleiſch. 
Daher ſei es aut möglich, den Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes 
zu einem erheblich größeren Teil als bisher durch den Verzehr 
von Fiſchen zu decken. Im Jahr 1919 ſeien im Durchſchnitt von 
ſedem Deutſchen nur 5 Kg. Fiſch verzehrt worden, bis 1986 jet der 
Verbrauch auf 12 Kg. geſtiegen. In England liege der Fiſchver⸗ 
sehr mit 25 Kg. und in Japan mit ſogar 50 Kg. noch ganz ers 
heblich höher als bei uns. Das dürfte zeigen, daß wir beim Fiſch⸗ 


verbrauch in Deutſchland noch kängſt nicht die Grenze des Mög⸗ 
lichen erreicht haben. Um zu einer weiteren Steigerung zu kom⸗ 
men, müßten zwei Dinge von der Fiſchwirtſchaft beſonders be» 
achtet werden: weitgehende Stetigkeit der Preiſe und Werbung 
für einen ſtärkeren Fiſchverzehr ausſchließlich nach volkswirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten. Der Miniſter erinnerte hier an den Er⸗ 
folg, der mit den Feſtpreiſen in der landwirtſchaftlichen Erzeugung 
erreicht worden ſei. Die Marklordnung erſchöpſe ſich aber nicht 
darin, daß man Preiſe feſtſetze und ſie auf einer beſtimmten Höhe 
halte. Sie ſei vielmehr in erſter Linie dazu da, örtliche Ver⸗ 
ſorgungsſchwierigkeiten durch Lenkung der Ware auszugleichen. 
Die Aufgabe, einen Marktausgleich durchzuführen, ſei bei den 
von Natur aus haltbaren Lebensmitteln leicht: ganz anders lägen 
die Verhältniſſe aber bei den leicht verderblichen Lebensmitteln. 
zu denen auch der Fiſch gehöre. Die Durchführung der Markt⸗ 
ordnung ſei daher gerade auf dem Gebiet der Fiſchwirtſchaft 
ſchwierig, Erfolge ſeien ſedoch auch hier keineswegs wegzuleugnen. 
Feſtpreiſe für Fiſche könnten erſt dann eingeführt werden, wenn 
einmal das Problem der Vorratswirtſchaft gelöſt fein werde. Er⸗ 
reicht ſei aber ſchon, daß die Preisſchwankungen auf das geringſte 
Maß herabgedrückt find, Die Einführung eines Preisſyſtems ſei 
die Vorausſetzung dafür, daß der volkswirtſchaftlich notwendige 
Ausbau unſerer Fanaflotten überhaupt erſt ſeine Verwirklichung 
gefunden habe. 

Mit der Produktionsſteigerung ſei es notwendig, vor allen 
Dingen in den Zeiten der großen Anlandungen den Fiſchverbrauch 
zu heben. Bei der Werbung fet zu bedenken, daß der Verbrauch 
in Hamburg das Fünffache des Verbrauchs in Bayern ausmache. 
Die Werbung habe ſich alſo vornehmlich auf Gebiete zu erſtrecken, 
die weitab von der Erzeugung liegen. Der Erfolg ſei abhängig 
von der Trans portfrage und von der Einrichtung einwandfreier 
Fiſchläden. Die Ausrichtung dre Werbung müſſe geſchehen nach 
ausſchließlich volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten. 


52,5 Mill. To. Kartoffelernte. 


Zum Schluß kam Reichs miniſter Darrs noch auf die Erhöhung 
der Produktion an Fiſchmehl zu ſprechen. Nach den neueſten 
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes betrage die diesfährige 
Kartoffelernte 52,5 Mill. To. Das ſei eine Rekordernte, wie ſie 
Deutſchland bisher niemals gehabt habe. Ste überſteige die vor⸗ 
jährige Ernte um nicht weniger als 6 Mill. To. Die Ernte könne 
jedoch nur dann erfolgreich verwertet werden, wenn gleichzeitig 
zur Verwendung in der Schweinemaſt das notwendige Eiweiß 
futter zur Verfügung ſtehe. Dieſe Aufgabe habe in ſteigendem 
Maße die deutſche Fiſchmehlerzeugung zu erfüllen. Somit fet fie 
keineswegs als ein notwendiges Übel zu werten, vielmehr fei fie 
heute ein unentbehrliches Glied unſerer Ernährungs⸗ und Volks⸗ 
wirtſchaft. 


Geldmarit, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 21. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

100 De Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard- 
ab 6% 


Warſchauer Vörie vom 20. Oktober. Umsatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.35. 89.53 — 8,17 Belgrad — Berlin ——, 212,97 
— 213,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. Holland 292,95. 293.67 — 292,23, Japan —. 
Konſtantinope — Kopenhagen —.—, 117,49 — 116,91, London 26,25, 
26.32 — 26.18. Newyork 5,29%, 5 30 — 9,28. Oslo ——, 
135,3 — 131,57, Paris 17,92, 18.12 — 17,72, Prag 18,50, 18,55 — 18 45 
Riga —, Sofia —. Stockho m 135,35, 135.68 — 135.02, Schweiz 121,90 
122,20 — 121,60, Helfingfors ——, 1163 — 11.57. Wien —.—. 
99 20 — 98.80. Italien —.—. 27,98 — 27.78. 


Berlin, 20. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 2.494. 
London 12.335— 12,865, Holland 137. 8137.86, Norwegen 62.00 bis 
62,12. Schweden 63,60—63.72, Belgien 41,96—42,04, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8.402— 8.48. Schweiz 57 287.40. Prag 8,706 bis 
8.724. Wien 48.95 49,05. Danzig 47.00 47,10. Warſchan —.—. 5 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 di dto. kanadiſcher 5.27 31, 1 Pfd. Sterling 26,16. 31. 
100 Schweizer Frank 121,40 Zt. 100 franzöſiſche Frank 17.62 JJ. 
160 deutite Reichsmark in Papier 115,00 3., in Silber 122,00 3]. 
in Gold feſt — — 31., 100 Danziger Fulden 99.80 34. 100 tſchech. 
Kronen 16.50 31, 100 öſterreich. Schillinge 97,00 3t., holländiſcher 
Gulden 291,95 34, belgiſch Belgas 89.10 34, ital. Lire 21,20 Zt. 


8 Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 20. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücfjñfe . 61.00 F. 

mittlere Stücke 59.00 G. 

tleinere Stücke 58.40 G. 

4% Brämien-Dollar-Anlethe (S. I). . . . . 38.50 B. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 193888. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 199 „„ 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Rommunal⸗Kreditbank (100 6, 3.) — 
4½ / umgelt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold — 

4½¼ Acne ene der Poſener Landſchaft Serie | 55.00 B. 

4½% Nonvert.⸗Ufandbriefe der Poſener Landſchaft . . 50.00 G. 
Bank Cukrownictwa lex, Divid. ) * 
Bank Polſti (100 0 ohne Coupon 8%, Div. 1933. — 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 3l.7)))))))))) 0.0. 7 
El / ar a 0. mE 
Zubane Wront ieg ß 8 
Cherstwnianralswiea” lee il anerslae w ee 


Tendenz: ſeſter. 


War ſchauer Effekten⸗Börſe vom 20. Oktober. 

Beitverzinslihe Wertpapiere: a Yrämten«Invelt.-Anleihe 
J. Em. — 3prozentiae Pram. » Inveit. » Anleihe . Em. 69,00, 
a Dollar Prämien + Anleihe Serie II 38,50, Tprozentige 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, _4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,50—58,75, 5proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 —, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 3 L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes» 
wirtigaftsbant l. Em. 94 7proz. Rom.-Obı. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il.- Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchafts bank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant l. Em. 81, 5d% proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und U. Em. 81. 
8 proz. 75 An Kred. Przem. Polſt. — 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 

0 


Przem. , 4½¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54.75. 1 L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, Sprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 


61,75—62,13—62,00, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


20. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
er Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 31,00 — 31.50. Sammel» 
weizen 737 g/l. 30,25—31,00, Aoagen 693 g/l. 24,00—24,50, 

fer 1 460 g/l. 23,50—24,25, Hafer Il 435 g/l. 22,50—23,25, Braugerſte 
el. 25,25—26.25, Gerſte 673-678 g/l. 22,50—22,75. Gerſte 

649 g/l, 22.00-32.25 Gerite 620,5 @/l. 21.50—22.00, Speifefelderbien 
30,.0-32,00, Bittortaerbien 29,50—-31,50, Wicken —.—. Beluichten 
—.—. Dopp. ger. Seradella —— blaue Lupinen 14,00—14,50, 
elbe Luptnen 15,50— 16,00. Winterraps 61,00 62.00. Winterrübien 

7.00 58,00, Sommerrübien 57.00 —58.00. Leinſamen 47,50 —48.50, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100115. roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97 / ger. 130 — 140, roh. Weißtlee 175—195. MWeihtlee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 205—225, blauer Mohn 88,00—85,00, Weizenmeh 
10-30% 47.00 50.00. 0-50 % 44.00 47,00, 0-65% 43,00 44,00, 
II 30-63°, 88.00 —40.00 a 50-65 ), 34.00-36.10, 11165-70%, 32,00 
bis 34,00, Weizen⸗Futtermehl 24.00 — 25.00, Weizen⸗Nachmehl 6-95 
——. Roggenmehl | 9.50 ½ 94.00 —35.00, Roggenmehl 0-88 ¼ 32,00 
bis 32,50, 3 ıl 80-65 27,00—28.00. Roggen⸗Nachmehl 
095% 27.00 — 28.00, grobe Weizenkleie 18.75—17.50, mittelgrob 15.75 
bis 16,50, fein 15,75 16.50, Roggenkleie 0-70 / 15,50 — 16,00. Roggen · 
Heie 0-82 —.—, Leinkuchen 22.25— 22.75, Rapskuchen 19,75— 20,25, 
Sonnenblumenkuchen —.— Soja⸗ Schrot 24.00 —24,50 Speiſe⸗ 
Ben: 4.00 4.50, Roggenſtroh, gepreßt 8,00—8,50, Heu, gepreßt 


Mar 
Pape 


Umſätze 2161 to, davon 228 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Für Erben, Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn 


nd Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. b N 


| 
| 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 21. Oktober. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 t. b.) zuläſſig 3% Unreiniakeit. 
Weizen 748 g/. 127.1 . h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Weizen 
726 U/l. (123 f. h. zuläſſig 6/ Unreinigkeit. Hafer 460 e/l. (767 b. 
uläifin 5% Unremiakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Ur reinigkeit. Gerſte 673-678 gl. 114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1. h. zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Transaktionspreiſe: 
Nogaen 4010 23.75 gelbe Luvinen —to —.— 
Roagen 30.0 23.70 Braugerſte — to —.— 
Roggen 30% 23.60 Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Wetzen — 0 —.— Gerne 661-867 el. — to —.— 
Hafer 30 to 22.00 Gerſte 114.115 f.h.— to —— 
Hafer 30t0 21.90 Sonnen» 
Hafer S blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen. 23.50—23.75 Viktoriaerbſen 5 24.00—26,00 
Wersen 1 748 /. . 29.50-30.08 eee 8 24.00—26.00 
Weizen 7268 /. . 28.25 — 28.75 Felder been 


Braugerſte . . 22.23.35 | Tel 2 +7: 
6 673 678 g/l. 21.00 21.25 1 13.50 — 14.00 
10 Gerſte 644.650 g/l, 0. 5— 20.75 gelbe Lupinen . . 14.00-14.50 


21.75— 22.00 Minterraps . .. . 56.00-58.00 


ala. 25 
Roggenmehl 0-82/ —.— Rübſen 52.00—53.00 
75 10-65% m. Sack 33.25 38.75 blauer Mohn. 75.00-89.00 
x 0-70°%% 32.40—33.00 | Leiniamen . . 46 00—48,00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Senn 36.10-39.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.75— 29.75 | Gelbflee, enthülſt —.— 
Weizenmeh! m. Sack Weißtlee. ner. . . 
„Export f. Danzig —.— Rotklee, unger. —.— 
16-30% 50.50—51.50 Rotklee 97% ger. —.— 
10-50%: 46.00 — 47.50 Yeintucen . 24.00 —24.50 
TA -65¼ 44.00 — 45.50 Rapskuchen . 20.00 — 20.50 
15 III 65-70% —.— Sonnenblumenkuch. 
Weizenſchrot⸗ S 25.00 — 25.50 
nachmeh 0-95 % 37.75-38.75 Sofaſchrot . . . 24.50— 25.00 


Speſſekartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Speiſekartoffeln Netze 3 25—3.5U 
Gebrittartoffeln 7 ee 5 
\ . 316.5 
Kartoffelflo 5000 


Rogaenlleie . . . 15.75 — 16.25 
Meizentleie, ſein. . 16.25—16.75 
Weizentleie. mittelg. 1575 — 16.25 
Weizentlete, grob . 16.75 —17.25 


Seritenfleie . . 16.25—16.75 Roggenſtroh. iofe . 00 
Geritengrüge fein . 30.00-31.00 | Rogaenitrob, gepr.. 8.00-8.25 
Geritengrüße, mittl. 30.00-31.00 Netzeheu. oſe . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze 41.50-42.50 | Neteheu, gepreßt . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Wenen, Roggens f und 
Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 481to ] Speiſekartoff. 18 0 | Hafer 293 0 
Weizen 291 to | Fabrikkartoff. 690 o] Hemenge — to 
Braugerſte — to Saatkartoſſeln — to Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — ro | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to terne — 10 
e' Gerſte 448 0 Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmeh 1300 Serſtentleie — to | blaue Yunınen — 10 
eee 9110 eu — to] Widen — to 
iktorigerbſen 15 10 | Sofaſchrot — to | Sonnenblumen⸗ 
Folger⸗Erbſen — 10 Leinſamen 17 to kuchen 0 
ene — to Raps 2210 | Rapsichrot 10 
oggentleie 67t0 Palmkernſchrot — to en et 
Weizenkleie 75t0 Buchweizen 60 to] Leinkuchen — to 


Geſamtangebot 3227 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 480 trk0ͥ 
Hafer! 20 to 


23.15 
21.90 


a en RAT. MER su HERE WE 


ß SE HE 


Richtpreiſe: 

Bote ted 
Lane ae 1 2 
Sen 9.9049 90 
PVıltoriaerbien . . 24.50 — 26.50 
Folgererbſen . 


Wei en —ë— 22 29.50 — 0.00 
Roggen 51 cl.. 22.0 —22.75 
Brangerlle. . . 28.50-24.50 
Gerſte 700717 K. 22.502275 
Gerſte 673-678 @/l. . 21.50-22.00 


aſer 1480 @/l.. . 21.75—22.00 , . 22,50—24,00 
9070 II 


Klee gelb, o. Schalen —.— 


elu chten 5 
ren Er: 


450 g/l... . 20,75—21.00 
oggenmehl 
10-50°, 32.75—33.75 


„ 10-65 31.25-32.25 | Weizenitroh, ıoie . 5.70—5.95 
150-65 24.25—25.25 Weizenſtroh, gepr.. 6.20—6.4 

Weizenmehl Roggenſtroh, vie . 6.05—6.30 

„ 10-30% 50.50 —51.00 | Roagenitrob, gepr. 6.80 —7.05 

„ 90-50% 46.50 — 47.00 aon loſe . . 6.10 —6.35 

„ 120-65°%, 44.50-45.00 Se erſtroh gepreßt 6.60 —6.85 

1 130.65 % 41.50 — 42.00 erſtenſtroh, loſe . 5.80 —6.05 

„ - 11250-65%, 36.50 — 37.00 Herſtenſtroh, gepr. 6.30 6.55 


034.00 eu, loie. 
Roggenkleie . 15.25—16 00 eu, gepret 
Meizentleie (grob) . 16.25—16.50 egeheit loſe . . 8 


Netzeheu. gepreßt 
Gerſtenkleie 0 ER.) 


RL EN 


Leintuchen 


15.75 —16.75 
e FTIR 96 — 25 5 20.25—20.50 
nſamen „ 47. 5 Sonn 0 
blauer Mohn. . 1 77.00-80.00 | kuchen 4248. . 24.75-23.50 
gebe en 3 — ee a un 
upnen . . —.— 5 
ee a maldreot. . . . 24.50-25.50 


Geſamttendenz: Ihmächen 


er. Amann 4783 to, davon 1864 Lo 
Roggen, 285 to Weizen. 284 to Gerite, 120 to Hafer. 


